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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſigen Mitgliedern iſt es allerdings ziemlich leicht gemacht worden, ihre 


Berlin, 28. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem] Zwecke zu verfolgen und ſich mit dem Mainzer zu vereinigen, ohne 


Fler Feuer Conſroleur Fuhr zu Berlin den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; 
Dr olizei⸗Commiſſarius Namockel zu Breslau den königlichen Kronen⸗ 
dab en 4. Klaſſe; dem Schullehrer Gemmer zu Lennep den Adler der a 
- Kuffe des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzo ern, ſowie dem Chauſſee⸗ 
4 eher a. D. Francke zu Sargſtedt, Kreis Halberſtadt, und dem Schulzen 
osbab zu Labehn, Kreis Stolp, das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat dem Ober: und Garniſon⸗Auditeur Reh m 
fen und dem Inſpector der ärztlichen Abtheilung der kaiſerlich ruſſi⸗ 
doch Gouvernementsregierung in he Dr. med. Londynski, den 
287 Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem kaiſerlich ruſſiſchen Kreischef v. Kiſe⸗ 
Ne zu Bjeloſtok im Gouvernement Grodno den königlichen Kronen: 
E en 3. Klaſſe; ſowie dem königlich ſchwediſchen Hofſecretär und Kanzliſten 
Aae delle n. Mersch. mt in Stockholm den königl. Kronenorden 
e verliehen. 
Der Ober⸗Betriebs⸗Inſpector, Baurath Grillo zu Königsberg i. Pr., 
1 die Eiſenhahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpectoren Raedecker und Rin⸗ 
Did reſp. zu Bromberg und Berlin ſind zu Mitgliedern der Direction der 
* ahn ernannt und zugleich mit den Functionen des techniſchen Mitgliedes 
8 an ihren bezüglichen Wohnorten befindlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion der 
bahn betraut worden. . 1 
N Den Fabrikanten Gurſch und Klemm zu Berlin ift unter dem 25. Juli 
de J. ein Patent auf eine Typenſchleifmaſchine auf drei e wor⸗ 
* ‚Dem Maſchinen⸗Fabrikanten Albert Fesca hierſelbſt iſt unter dem 
1 Juli d. J. ein Patent auf eine Centrifuge zur Herſtellung von Zucker⸗ 
!oden auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem Ingenieur Peter Wolf zu 
Seſtrorezk bei St. Petersburg iſt unter dem 25. Juli 1874 ein Patent auf 
eine Eiſenbahnwagenbremſe auf drei Jahre ertheilt worden. 
[Se. Majeftät der Kaiſer und König] wohnte am 26. 
d. M. in Gaſtein dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche bei, 
welchen der Hofprediger Heym abhielt. Zum Diner hatten der Wirk: 
liche Geheime Rath Graf Rittberg, der Landrath Graf Rittberg und 
er Hofprediger Heym Einladungen erhalten. 

Wie uns aus Gaſtein berichtet wird, iſt dort die Witterung win⸗ 
lerlich, die Bergſpitzen ſind mit Schnee bedeckt, und ein Landregen 
t kühler Temperatur hat ſich eingeſtellt. (St.⸗Anz.) 

O Berlin, 28. Juli. [Die Reiſepläne des Kaiſers. — 
Von der Brüffeler Conferenz. — Die Greuel in Spanien. 
I Die Maßregeln gegen die Ultramontanen.] Die jüngſt 
don einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß der Kaifer feinen Auf- 
enthalt in Gaſtein über den früher beabſichtigten Termin hinaus ver⸗ 
Üingern wolle, beſtätigt ſich nicht; die Dispoſitionen find vielmehr, fo 
Biel wir hören, ſo getroffen, daß derſelbe am 6. Auguſt ſeine Cur be⸗ 
enden und am folgenden Tage ſeine Rückreiſe nach Berlin antreten 
wird. Von weiteren Reiſeplänen des Kaiſes, von denen einzelne 
Blätter ſchon im Voraus wiſſen wollen, ift in amtlichen Kreiſen nichts 

annt; vor allen Dingen iſt das Gerücht, nach welchem der Kaiſer 
einen Beſuch in den deutſchen Reichslanden in Ausſicht geſtellt habe, 
als voreilig zu bezeichnen. — Die diplomatiſche Conferenz in Brüſſel 
at geſtern ihre erſte Verſammlung abgehalten und ſomit ihre 
Thätigkeit begonnen, und waren, wie es ſcheint, auch alle zur Theil⸗ 
nahme eingeladenen Regierungen daſelbſt vertreten. Wir haben 

on geſtern von dem Sendſchreiben der société francaise 
es amis de la paix über den ruſſiſchen Entwurf uns ausge⸗ 
ſprochen und können noch hinzufügen, daß zwar ähnliche Geſell⸗ 
ſchaften bemüht geweſen ſind, Zulaſſung zur Conferenz zu 
erlangen, es iſt aber von den betheiligten Diplomaten und namentlich 
von Rußland als der einladenden Macht als unthunlich erkannt wor⸗ 
den, die Conferenz ihres diplomatiſchen Charakters zu entkleiden und 
r eine weitere Ausdehnung zu geben. Es hat deshalb eine prin⸗ 
&pielle Beſchränkung auf die diplomatiſchen Vertreter ſtattfinden müſſe. 
Bei Verhandlungen, welche nach den Abſichten der einladenden Regie⸗ 
rung zu wirklichen diplomatiſchen Abmachungen führen ſollen, iſt ſelbſt⸗ 
berſtändlich für die Abgeordneten von Privalgeſellſchaften keine Stelle. 
Die Gräuel des Bürgerkrieges in Spanien, und namentlich die 
barbariſche Kriegführung der Carliſten ſetzt ganz Europa, nicht nur die 
teffe, ſondern ebenſo die Cabinette in Aufregung. In allen politiſchen 
Kreiſen herrſcht nur die eine Meinung, daß der barbariſche Geiſt auf Sei⸗ 
ten der karliſtiſchen Inſurgenten ein Schandfleck für Europa iſt und im grell⸗ 


— 


en Widerſpruch zu den Anforderungen der Civiliſation und der Menſch⸗( 3 


lichkeit überhaupt fteht. Es würde die Preſſe daher auch im Voraus 
e Schritte gut heißen, welche von den Reglerungen gethan werden 
Unnen, um den Gräueln auf dem einen oder andern Wege Einhalt 
zu thun. Das Geſchwader dürfte daher bei ſeiner Miſſion wohl einen 
Oppelten Zweck haben, einmal nach Möglichkeit dem Einſchmuggeln 
Ol Waffen und Munition vorzubeugen und andererſeits vor allen 
ingen, ſoviel es in der Macht maritimer Streitkräfte liegt, das Leben 
* Eigenthum der deutſchen Reichsangehörigen in jenen Gegenden 
fl wirkſamen Schutz zu nehmen. Wenn aber das Gerücht verbreitet 
vr daß weitere Ordre an die Marine nicht ergangen find, um das 
mittige Geſchwader zu verſtärken, ſo dürfte das wohl ungenau ſein; 
* es heißt, iſt das bei Wight liegende Geſchwader nicht rechtzeitig genug 
97 der Segel⸗Ordre erreicht worden und haben deshalb neue Ordres er: 
en werden müſſen, welche vielleicht Veranlaſſung zu jenem Gerücht 
leben haben. Im Publikum, wie in der Preſſe zeigt ſich eine gewiſſe 
Ku oulb in Betreff der Ergebniſſe der jetzt gegen die Führer der 
vu Polifcpen Partei ſtattgefundenen Hausſuchungen. Es verſteht ſich 
8 telbft, daß die Ergebniſſe nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt 
die Polizei hat eben alle mit Beſchlag belegten Gegenſtände der 
geſnatsanwaltſchaft überliefert und dieſe wieder hat genügenden Anhalt 
det aden, um die von Seiten der Polizei erfolgte vorläufige Schließung 
untealhollſchen Vereine zu beſtätigen und die Einleitung der Vor⸗ 
war "hung beim Gericht zu beantragen. Ein gerichtliches Verfahren 
daß e ſich aber auf zwei Thatſachen ſtützen müſſen, einmal darauf, 
die geſchloſſenen Vereine in der That einen politiſchen Charakter 
tragen, denn, daß ſie in Verbindung mit anderen geſtanden 

Ken Aber auch ſchon das erſte würde fie ſtrafbar machen, weil ſich 
Urpepuse und Frauen daran betheiligt haben. Es wird zwar von den 
ehe ern und Leitern nicht zugegeben werden, weil die Statuten in der 
ſhütze nur ſehr harmloſe, religiöſe oder Unterſtützungszwecke vor⸗ 
reine es iſt aber hinreichend feſtgeſtellt, daß die meiſten dieſer 
und Unt auch für politiſche Zwecke, zu Kundgebungen aller Art 
dieſer Naclutung anderer politiſcher Vereine benutzt worden ſind, und 
motſvire achweis würde ſchon hinreichen, den politiſchen Charakter zu 
nachweiſen Auch die Verbindung der Vereine unter ſich wird ſich wohl 
Main 5 laſſen, beſonders hat ſich ja der große katholiſche Verein zu 
aus den Mitgliedern verſchiedener Vereine rekrutirt. Den hie⸗ 


. 


als Localverein direct aufzutreten; ſämmtliche Mitglieder des Mainzer 
Vereins gehören ſchon hieſigen ſcheinbar harmloſen Vereinen an und 
halten für dieſen Zweck regelmäßige Zuſammenkünfte und gerade da⸗ 
durch iſt die eigentliche Thätigkeit dieſer Vereine mit ihren politiſchen 
Umtrieben verdeckt worden. 

[Der Vorſtand des allgemeinen Böttchervereins] in Berlin 
veröffentlicht folgende Erklärung: „Um dem ſchon vielfach verbreiteten Ge⸗ 
rüchte entgegenzutreten, der Böttcher und Attentäter Kullmann hätte von 
uns Geld zur Reiſe nach Kiſſingen erhalten, zeigen wir hiermit an, daß 
Kullmann weder von uns, noch von einem Zweigverein Reiſegeld erhalten 
hat; auch hat derſelbe noch nie unſerm Verein angehört. Wir wiſſen 
ebenſo wenig, aus welchen Mitteln er Geld erhalten, noch welcher Inſpi⸗ 
ration er lat iſt.“ 

Gneſen, 26. Juli. [Die Verhaftung und Abführung 
des Domherrn Korytkowskil zu Gneſen, welche, wie bereits mit⸗ 
getheilt, am 24. d. M. erfolgte, ging nach einer der „P. Z.“ von 
dort zugehenden Correſpondenz nicht ſo glatt vor ſich, wie die geſtrige 
Verhaftung und Abführung des hieſigen Weihbiſchofs Janiſzewski. 
Der Correſpondent theilt darüber Folgendes mit: 

Schon früh Morgens hatte ſich mit blitzartiger Schnelligkeit das Gerücht 
in der Stadt verbreitet, daß Abends der Domherr Korytkowski verhaftet 
und mit dem Bahnzuge, welcher 9 Uhr Abends von hier nach Poſen abgeht, 
weggeführt werden ſolle. Schon um die ſiebente Abendſtunde begannen ſich 
große Menſchenmaſſen aus der Stadt und der Umgegend vor der Wohnung 
anzuſammeln um ihm bei ſeiner Abführung das Abſchiedsgeleite zu geben. 
Ebenſo waren um dieſe Zeit in ſeiner Wohnung viele Geiſtliche und Freunde 
verſammelt. Um 8 Uhr erſchien ein Gensdarm zu Pferde, offenbar, um das 
Terrain zu recognosciren. Bald darauf fuhr vor der Wohnung des Dom⸗ 
herrn ein verdeckter zweiſpänniger Wagen vor, hinter demſelben zwei andere 
Gensdarmen mit einem Polizeibeamten. Um halb 9 Uhr führte der Com⸗ 
miſſarius Wendland den Domherrn aus ſeiner Wohnung nach den Wagen, was 
allerdings nicht ſo raſch vor ſich ging, da das Volk ſich von allen Seiten hinzudrängte, 
um noch einmal den Domherrn zu ſehen. Als nun derſelbe im Wagen neben 
dem Commiſſarius Wendland Platz genommen, umſtand das Volk den Wagen 
1 dicht, daß die Pferde nur Schritt für Schritt vorwärts kommen konnten. 

on der Wohnung des Domherrn nahe beim Dome 1 be ſich der Wagen, 
von etwa 3000 Perſonen begleitet, durch die Domſtraße über den Markt nach 
dem Bahnhofe hin. Als nun die Menge immer mehr lärmte und Stimmen 
laut wurden, welche verlangten, der Commiſſarius ſolle den Wagen verlaſſen 
und zu Fuß gehen, bat Domherr Korytkowski ſelbſt die Menge, ſich ruhig zu 
verhalten. Dieſelbe Bitte richtete er an die ſtürmiſche Menge, als der Zug 
in die Nähe des Bahnhofs gekommen war und hier die ka geradezu an⸗ 
gehalten wurden, fo daß der Wagen nicht von der Stelle kam; zugleich wies 
der Domherr auf die Folgen hin, welche möglicherweiſe aus dem Verhalten 
der Volksmenge hervorgehen könnten. Dieſe Worte hatten zwar den Erfolg, 
daß das Volk ſich beruhigte; doch ließ man den Wagen nicht weiter fahren, 
ſo daß der Domherr 8 ſchließlich genöthigt ſah, denſelben zu verlaſſen und 
ſich zu Fuß nach dem Bahnhofe zu begeben, wo der Eiſenbahnzug bereits 
über eine viertel Stunde wartete. Nachdem er hier der verſammelten Menge 
ſeinen Segen ertheilt hatte, ſtieg er in den Waggon und fuhr mit dem Zuge 
nach Poſen ab, wobei die verſammelte 19 5 5 ſtürmiſche Hochs auf den Papſt 
Pius IX. und auf den Domherrn Korytkowski ausbrachte. 

Düſſeldorf, 27. Juli. [Die hieſige königliche Regierung] 
hat unter dem 18. d. M. nachſtehende Verordnung erlaſſen: 

„Im Anſchluß an unſere Verfügung vom 1. Auguſt v. J. (I. V. A. 5165) 
ordnen wir hiermit an, daß alljährlich fortan der 2. September, zum An⸗ 
denken an die glorreichen Erfolge des Krieges von 1870/71 und die Wieder⸗ 

erſtellung des deutſchen Reiches, in allen unſerer Auſſicht unterſtellten 

chulen als Feſttag begangen werde. Zu dieſem Zwecke werden es ſich die 
Herren Lehrer angelegen ſein laſſen, den bezüglichen hiſtoriſchen Stoff, Ge⸗ 
ſänge und Vorträge der Schüler in angemeſſener Weiſe vorzubereiten und 
am Feſttage ſelbſt die Feier mit Pſalmlection, patriotiſcher Geſchichtserzäh⸗ 
lung, Gejängen und Vorträgen der Art begehen, daß dadurch der patriottiche 
nationale Sinn, die Liebe zu unſerm deutſchen Vaterlande, die treue Hin⸗ 
Pane für unſern erhabenen Kaiſer und Sein erlauchtes Haus und die 

ankbarkeit gegen Gott, der uns den Sieg unter Führung unſeres Kaiſers 
gegeben hat, in den Herzen der Kinder geweckt und erhalten werde. Wir 
werden uns freuen, die Erfolge der Herren Lehrer in dieſem patriotiſchen 
Wirken wahrnehmen und anerkennen zu können. Die Theilnahme der Eltern 
der Kinder an der Schulfeier iſt, ſoweit der Raum dazu ausreicht, zu ge⸗ 
erg Wo außerdem eine kirchliche Feier des Tages ftattfindet, iſt zu wün⸗ 
chen, daß die Schüler unter Leitung ihrer Lehrer nach der Kirche ziehen und 
an dem Gottesdienſte der Gemeinde theilnehmen. Am Nachmittag wird, wo 
dies möglich iſt, ein Schul: und Kinderfeſt im Freien zu beranitalten ſein, 
wobei ein Anſchluß an eine etwaige patriotiſche Voltsfeier ſoweit dieſe in 
ucht und Sitte verläuft, nicht ausgeſchloſſen iſt. Die Herren Landräthe 
wollen dieſe Verfügung nicht nur ſchleunigſt durch die Kreisblätter zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß bringen, damit die Herren Kreis⸗ und Local⸗Schulinſpec⸗ 
toren zur rechten Zeit die nöthigen Anordnungen zur Schulfeier treffen kön⸗ 
nen, ſondern wollen auch ihrerſeits durch perſönliche Einwirkung in geeigneter 
Weiſe dafür Sorge tragen, daß das immer mehr und allgemein hervor⸗ 
tretende Verlangen nach patriotiſcher Volksfeier dieſes Tages auch in weite⸗ 
ren Kreiſen den gewünſchten nationalen Ausdruck findet.“ 

Achen, 24. Juli. [Prozeß.] Das „Echo der Gegenwart‘ 
ſchreibt: „In der heutigen Sitzung der Zuchtpolizeikammer des kgl. 
Landgerichtes wurde gegen Dr. jur. Joſeph Lingens und Genoſſen 
wegen der Beſchuldigung verhandelt, durch Veröffentlichung des den 
Thatbeſtand des §. 131 des D. St.⸗G.⸗B. enthaltenden „Ausrufes 
an die Katholiken Deutſchlands“, d. d. Mainz, 8. Juli 1872, 
in Nr. 200 des „Echo der Gegenwart“ vom Jahre 1872, ſich nach 
Maßgabe des cit. §. 131 und F. 34 des Geſetzes über die Preſſe, 
vom 12. Mai 1851, ſtrafbar gemacht zu haben. Es erſcheinen als 
Angeklagte die Herren Frhr. v. Loe, Fr. Baudri und Dr. Joſ. Lingens, 
unter Aſſiſtenz ihres Vertheidigers, Juſtizrath Statz. Die intereſſante 
Sitzung füllte volle drei Stunden aus; der Staatsanwalt, Herr 
Procurator Werner, beantragte eine Geldbuße von 100 Thlr. gegen 
einen jeden der Angeſchuldigten. Die Verkündigung des Urtheils⸗ 
ſpruches wurde auf 14 Tage ausgeſetzt.“ 

Münſter, 25. Juli. [Eine Disciplinar-Unterfuhung.] 
Sicherem Vernehmen nach iſt gegen den heimlich von hier nach Amerika 
entwichenen geiſtlichen Akademie⸗Profeſſor Dr. Auguſt Rohling — Ver⸗ 
faſſer der „Stigmatiſirten in Bois d' Haine (Belgien): Louiſe Lateau“, 
des „Talmud⸗Juden“ und ähnlicher „wiſſenſchaftlicher“ Werke — durch 
Verfügung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten wegen unerlaubter Entfernung aus dem Amte die auf 
Dienſtentlaſſung gerichtete Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet. Zum 
Unterſuchungs⸗Commiſſar iſt der Regierungsrath Mirus dahier ernannt, 
welcher bereits den zeitigen Rector der Akademie und den Decan der 
theologiſchen Facultät als Zeugen vernommen hat. (W. Pr. 3.) 

Frankfurt, 26. Juli. [Zu der Proceßſache der ſchwäbi⸗ 
ſchen Volkspartei.] Gegenüber der Kühnheit, mit welcher die 
„Frankfurter Zeitung“ die neueſten Berichte in Sachen des Senators 
von Bernus im Stift Neuburg gegen Julius Haußmann in 
Stuttgart dementirt, theilt die „Neue Frankfurter Preſſe“ den Wort⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


laut der am 23. Juni d. J. bei dem Kreisgericht Stuttgart einge⸗ 
reichten Klage des Herrn v. Bernus mit einigen ganz unweſentlichen 
Kürzungen wie folgt mit: 


„Obwohl memals der demokratiſchen Partei angehörig, will Herr von 7 


Bernus ſeit den Ereigniſſen von 1866 für deren Beſtrebungen ſich intereſſirt 
haben. Im Jahre 1867 ſei, gleichſam als officielles Organ der demokrati⸗ 
ſchen Partei in Stuttgart, unter hauptſächlicher Mitwirkung des Dr. Rae 
die demokratiſche Correſpondenz gegründet worden. Herr d. Bernus habe 
damals Herrn Dr. Freie Geldbeiträge für dieſes Unternehmen angeboten, 
ſolche ſeien jedoch von Freſe, welchem von anderer Seite reichliche Mittel zur 
Verfügung geſtellt waren, abgelehnt, zugleich aber von dieſem Führer der 
demokratiſchen Partei die Bitte an den Kläger gerichtet worden, dieſer 
möge den Herren Julius Haußmann und Carl Mayer in Stuttgart zur 
Verwendung für deren politiſche Parteizwecke Gelder zufließen laſſen. 
Dieſer Bittte habe der Kläger entſprochen und den Beklagten nach 
und nach im Jahre 1867 1500 Gulden zugeſtellt unter der aus⸗ 
drücklichen, vom Beklagten angenommenen Bedingung, daß der Be⸗ 
1 (Haußmann) auf Verlangen des Klägers über die Verwendung der 
Gelder Rechnung abzulegen habe. In Folge der Ereigniſſe des 1 1870 
ſeien die Beſtrebungen, zu deren Förderung die 1500 Gulden dem Beklagten 
anvertraut worden waren, 1 D geworden. Der Kläger habe mit 
Rückſicht auf dieſen Wechſel der Dinge im Jahre 1871 wiederholt den Be⸗ 
klagten der Vereinbarung gemäß um Rechnungsablage aufgefordert, und, 
als dieſe Aufforderungen erfolglos blieben, die Herren Carl Mayer, L 
Wallesrode, H. ar, Dr. Freſe und Dr. Diefenbach, durchaus poli⸗ 
tiſche Freunde des Beklagten, um deren Vermittlung angegangen. Dieſen 
Herren — habe der Beklagte wiederholt verſprochen, er werde dem Kläger 
een ablegen und die noch vorhandene Reſtſumme heraus bezahlen: es 
ſei aber bei dem Verſprechen geblieben. Im Sommer 1872, fährt Herr von 
Bernus fort, begegneten ſich Kläger und Bellagter gen in Heidelberg, 
damals äußerte der vom Kläger an die Erfüllung ſeiner Verbindlichkeiten 
erinnerte Beklagte, von den 1500 Gulden ſeien ca. 800 Gulden für die Zwecke 
der Banden Ja Eee in Würtemberg verwendet worden, die übrigen ca. 
700 Gulden habe Beklagter an kleinere würtembergiſche Parteiblätter aus⸗ 
eliehen, dieſe Summe werde im December 1872 zurückbezahlt. Aue 
25 der Beklagte den Kläger, ob er nicht geneigt wäre, die e 
circa 700 Gulden einem vom Beklagten und Herrn L. Sonnemann in Frank⸗ 
furt einzurichtenden Reichstagswahlcomite zur Verfügung zu ſtellen, der 
Kläger erwiderte aber, er gebe nichts mehr auf derartige Agitationen, habe 
ſich auch ſeit dem letzten Kriege von aller Theilnahme am politiſchen Leben 
zurückgezogen und müfje auf dem Verlangen ordnungsmäßiger Rechnungs⸗ 
ablage und Auslieferung des Saldos beharren. Er, der Kläger, habe den 
N Theil des in Ausſicht genommenen Saldos zur Unterſtützung eines 
ranken Parteigenoſſen des Beklagten durch Vermittelung des Herrn Profeſſor 
Vogt in Zürich beſtimmt, ſolches auch dem Beklagten und deſſen vorerwähn⸗ 
ten Freunden mitgetheilt. Schließlich verlangt Herr v. Bernus von dem 
Beklagten eine fpecificirte mit gehörigen Belegen verſehene Aufſtellung über 
die von ihm dem Beklagten anvertrauten und von dieſem in den Jahren 
18671870 für die Zwecke der demokratiſchen Partei in Würtemberg ber: 
ausgabten Gelder.“ 

Dieſe Veröffentlichung hat folgende Erklärung des Hrn. J. Hauß⸗ 
mann zu Stuttgart vom 23. d. M. in der „Frankf. Ztg.“ zur 
Folge gehabt: 

Herr Redacteur! Aus Ihrem heutigen Blatt erſehe ich, daß über Diffe⸗ 
renzen, die ich mit Herrn von Bernus wegen Verwendung eines bei Grün⸗ 
dung der „Demokratiſchen Correſpondenz“ zu Agitationszwecken beſtimmten 
und mir zur Verfügung geſtellten Fonds gehabt habe, von der national⸗ 
liberalen Preſſe in üblicher Weiſe berichtet und die Gelegenbeit herzhaft be⸗ 
nützt wird, durch Entſtellung und Verdrehung der Wahrheit mir und mittel⸗ 
bar der Volkspartei Eins anzuhängen. Die Antwort kann nur eine offene 
Darlegung der Thatſachen ſein, für die ich aber bei meinen Parteigenoſſen 
um eine kurze Friſt hiermit nachſuchen muß, da Herr Br. Brückmann, der 
frühere Schriftführer der „Demokratiſchen Correſpondenz“ und Controleur 
des betreffenden Fonds, dem ich in Folge der Differenzen mit Herrn von 
Bernus die Kaſſe ſammt Belegen Übergebe habe, ſeit einiger Zeit in der 
Schweiz weilt und mir dadurch die Communication mit ihm erſchwert iſt. 

Die „N. Frkf. Preſſe“ bemerkt zu dieſer Erklärung: 

Reineke Fuchs könnte ſich offenbar an Herrn Haußmann ein Muſter neh⸗ 
men. In demſelben Athem, in welchem er augeiteht, von Senator Bernus 
1500 fl. angenommen, alſo ſeine und ſeines Organs Dienſte einer anderen 
Partei verkauft zu haben, beklagt er ſich, daß die national⸗liberale Bulk 
dieſe Gelegenheit benutzte, „durch Entſtellung und Verdrehung der Wahrheit 
ihm und mittelbar der Volkspartei Eins anzuhängen“. Verdrehung der 
Wahrheit! Aber Herr Haußmann kann den Empfang von 1500 fl. von 
großdeutſcher, d. b. im öſterreichiſchen Intereſſe wirkenden Seite nicht leug⸗ 
nen; nicht leugnen alſo, daß die tugendhafte ſüddeutſche Demokratie die 
Dienſte, welche ſie Oeſterreich gegen Preußen erwies, ſich mit Geld bezahlen 
ließ. Wer verdreht da die Wahrheit? 

Leipzig, 24. Juli. [Socialiſtiſche Studenten.] Nach dem 
Dresdener „Volksboten“ ging bei dem in Koburg abgehaltenen ſocial⸗ 


demokratiſchen Congreß unter Anderm auch ein Begrüßungstelegramm 


aus Leipzig von „Studenten aus allen Ländern“ ein. Leider iſt auch 
nach andern Anzeichen nicht in Abrede zu ſtellen, daß ſocial⸗demo⸗ 
kratiſche Tendenzen unter einem Theil der in Leipzig Studirenden, 
namentlich ſolchen nichtdeutſcher Nationalität, ſich bemerklich machen. 

Kiſſingen, 28. Juli. [Ueber das Befinden des Reihe: 
kanzlers Fürſten Bismarck! iſt heute folgendes Bulletin ausge⸗ 
geben worden: Von den beiden Verletzungen im Handgelenk iſt die 
dem Radius näher liegende bereits vollkommen, die durch Verbrennung 
complicirte faſt vollſtändig geſchloſſen; jedoch iſt durch die ſtattgehabte 
Prellung des unteren Theiles des Radius dieſer noch ſchmerzhaft und 
überhaupt im ganzen Arme noch eine die Function behindernde 
Schwäche und Taubheit vorhanden, auch kann der Arm nicht ohne 


Auftreten läſtiger Empfindungen geſenkt werden. Das Allgemeinbefinden 


iſt dabei befriedigend und nimmt die Kur nunmehr ihren täglichen 
Fortgang. Dr. Oscar Diruf sen. 

Der Reichskanzler hat heute dem General v. d. Tann einen Be⸗ 
uch abgeſtattet. — Der baieriſche Miniſter von Pfretzſchner iſt heute 


wieder abgereiſt. 
Schweiz. 
Bern, 25. Juli. [Zum Congreß.] Letzten Sonntag hat, laut 
„Vaterland“, die Dorfgemeinde Schwyz beſchloſſen, den Frauen das 


Stimmrecht zu ertheilen, und zwar das volle Stimm⸗ und Wahlrecht, 


alſo auch das Recht, zu jedem Amte zu gelangen. Man erſtaunt 
gewiß ganz billig über dieſen Rieſenfortſchritt am Hauptorte eines 
ultramontanen Cantons; man erſtaunt aber noch mehr, wenn man 
hört, daß zu dieſem Beſchluß beide Partein mithalfen, der liberale 
Präſident den Beſchluß billigte und unterſchrieb, der ultramontane 
Antragſteller die Motion begründete und der liberale Herr Gemſch ſo 


wenig opponirte, als der ultramontane Herr Reichlin. Die Schwyzer 


haben alſo zuerſt gewagt, mit dem Stimmrecht der Frauen den Anfang 
zu machen. In der Galanterie find fie jedenfalls männiglich voraus. 

St. Gallen, 26. Juli. [Das eidgenöffifhe Schützenfeſt.] 
iſt zu einer Großartigkeit angewachſen, wie niemand erwartet hatte. 
Mit Ausnahme von Zug und Wallis, ſchreibt man der „N. 3. find 
die Schützen ſämmtlicher Cantone eingetroffen. Zahlreich ſind die 
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Schügen und Gäſte aus Deutſchland, Oeſterreich, Italien und Frank- Denn es war der Regierung bekannt, daß der Erzbiſchof bei dem Gr: 


Die Wiener und Mailänder haben bereits wieder von und 


Abſchied genommen, von den letzteren hat jeder einen großen Becher 


gewonnen. Die Bechergewinner zählten bis geſtern Abend über 200 
und die verkauften Fahrmarken circa 650,000. — Das gegenwärtige 
Feſt übertrifft alle bisher in der Schweiz ſtattgefundenen Volksfeſte. Es 
it die Verſöͤhnungsfeier der Reviſioniſten und Antirevifioniften, alle 
reichen ſich die Hände, nur der Ultramontanismus iſt nicht vertreten. 
Das gegenwärtige Feſt giebt ihm auch in dem Canton St. Gallen, 
wo er bei den Katholiken großen Anhang hat, den Todesſtoß. — 
Geſtern hat das Feſt ſeinen Culminationspunkt erreicht; es war ein 
Volksmeer von St. Gallen bis auf den Feſtplatz in der St. Fiden. 
In der Feſthalle waren am Abend wohl über 10,000 Perſonen an⸗ 
weſend, ohne daß die geringſte Störung, der geringſte Unfall ein⸗ 
getreten wäre. Der Schluß des Feſtes findet am nächſten Montag 
Abends ſtatt. 

Frauenfeld, 22. Juli. Pe die Ankunft der Ex⸗Kaiſerin 
Eugenie in Arenenberg!] wird der „Thurg. Ztg.“ von hier folgendes 
A „Wenigen war ſchon zwei Tage vorher ihr Kommen als ſicher 

ekant; in Konſtanz, wo ſie auf Wunſch in ihrem eigenen Landauer abgeholt 
wurde, war das Incognito ihres Ankunftstages vollſtändig gewahrt worden. 
Von niemanden extra empfangen, durch Interpretation einer gut Deuiſch 
ſprechenden Hofdame ſich mit dem Kutſcher verſtändigend, beſtieg ſie mit zwei 
Damen und Herrn Pietri den Wagen. Noch in tiefes Schwarz — aber jetzt 
in Seide — gekleidet und dicht verſchleiert, ſaß fie nonchalant im Wagen, 
ſich eifrig mit dem ihr gegenüberſitzenden ſchwarzbärtigen Hrn. Pietri unter: 
haltend, ohne, wie bei ihrer letzten Ankunft freundlich nach allen Seiten zu 
grüßen. In Arenenberg nur von der Schloßverwaltung und einem durch 
ihren vorausgeſendeten Chef de cuisine bereiteten Diner empfangen, beſich⸗ 
tigte ſie den ganz nach ihrer Direktion errichteten Neubau. Ihr Hauptzweck 
wird ſein weitere Anleitungen für die Ausrüſtung und Möblirung der Zimmer 
zu geben; denn ſchon nach einigen Tagen wird ſie weiter reiſen — wahrſcheinlich 
4a Baden im Aargau — und erſt nach Vollendung der Bauten mit dem 
Prinzen zu einem längeren Sommeraufenthalt nach Arenenberg zurückkehren. 


Italien. 

Rom, 23. Juli. [Traueramt für Merode. — Verſteige⸗ 
rung von Kirchengütern. — Samminiatelli.] Die Geſell⸗ 
ſchaft für die katholiſchen Intereſſen, dann vier oder fünf von ihm ge⸗ 
gründete Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, die Arcadia, die Accademia Tiberina, 
und andere literariſche Inſtitute, deren Mitglied Monſignore de Merode 
war, ordneten, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, nacheinander unter vieler 
Theilnahme ein Traueramt an. Die Leiche Merode's wurde, wie er⸗ 
wähnt, vorläufig auf dem deutſchen Friedhof zur Seite der Peterskirche 
beigeſetzt und wird, wie ich höre, dort verbleiben. Geſtern wurde von 
dem Notar Cirillo Lupi ſein Teſtament eröffnet. Sein Bruder Werner 


iſt Univerſalerbe mit der Verpflichtung, den zwei Schweſtern Theodo⸗ 


linde und Anna (Wittwe des Grafen Montalembert) je 600,000 Fr. 
zu zahlen, außerdem gegen hundert Legate. Für ſeine Dienerſchaft 
hat er väterlich geſorgt. Die Hinterlaſſenſchaft wird auf ſieben Millio⸗ 
nen Frances angegeben. — Nach einer heutigen Anzeige der Liquida⸗ 
tionsjunta ſollen am 3. k. M. größere und kleinere Gütercomplexe 
ſäculariſirten Kirchenguts öffentlich verſteigert werden. Unter ihnen iſt 
das dem Capitel der St. Peterskirche gehörige und auf 985,600 Lire 


abgeſchätzte Grundſtück Campo Motto, ſüdweſtlich von Arriccia und 


Civita la Vigna zum Meer herunter, während der päpftlichen Herr: 
ſchaft ein berechtigtes Verbrecher-Aſyl. Die Dahingeflüchteten waren 
frei; ſie lebten aber nie lange, denn die Luft wird durch die Nähe der 


pontiniſchen Sümpfe zu allen Zeiten des Jahres zu einer Fieberſtation. 


— Monſignore Samminiatelli aus Toscana rückte, wie erwähnt, als 
Almoſenier des Papſtes in Merode's Stelle. Monſignore della Volpe 
aus Imola wurde geheimer Kammerherr (cameriere segreto, was 
manchmal fälſchlich durch „geheimer Kämmerer“ überſetzt wird; denn 
das wäre camerlengo). So ſind nun die Prälaten, welche die nobile 
anticamera des Papſtes bilden, heute alle Italiener: Samminiatelli, 
della Volpe, Negrotto, Caſali, di Biſogno; früher Fürſt Hohenlohe, 
de Merode, Talbot, Stella, alſo nur ein Italiener. g 
[Der Sindaco Graf Pianciani] erwartet aus Valdieri fein 
Entlaſſungs⸗Decret, das zu unterzeichnen dem König ſchwer geworden 
ſein dürfte. Pianciani war der koͤniglichen Familie aufrichtig ergeben, 
er liebte fie, und deshalb waren die Blicke der Gnadenſonne des 
Quirinals für ihn von unwiderſtehlicher Wirkung, von geringer oder 
gar keiner die Wünſche des Volkes, ſobald dieſe mit den allerhöͤchſten 
ſich nicht vertrugen. Der König hatte bei verſchiedenen Anläſſen ge⸗ 
äußert, er möchte Rom ſchön haben, und dachte dabei an jene Regel⸗ 
mäßigkeit des modernen Bauſtils, wie ſie Turin darſtellt und eintönig 
macht. Nach dieſer Aeußerung richtete Graf Pianciani fortan ſeine 
Amtsführung als Roms Bürgermeiſter ein, was freilich der Stadtkaſſe 
theuer zu ſtehen kam. Was iſt da in zwei Jahren, nachdem Pianciani 
Sindaco iſt, nicht umgewühlt, eingeriſſen, wieder aufzubauen ange⸗ 
fangen, nicht vorbereitet worden! Die Studien des Regulirungsplanes 
der neuen Stadttheile koſten ſchwere Summen, ſchwerere die Errichtung 
der Bauplätze auf dem Esquilin, doch nichts iſt auch nur halb fertig 
geworden. Die Wohnungsnoth ſtieg durch das Abtragen ſo mancher 
Häuſer, die der ſchönen Ausſicht im Wege ſtanden, noch hoher als 
zuvor, und die Stadtverwaltung ſieht ſich mit einem Deficit von vier 
Millionen Lire belaſtet. Die Leitung der ſocialen Entwicklung der 
neuen Hauptſtadt wird hoffentlich nun einem zufallen, welcher ein zeit: 


gemäßeres Verſtändniß von der Stadt⸗Oeconomie hat als Pianciani. 


Das Miniſterium war unſchlüſſig, ob es ihn um Zurücknahme ſeines 
Entlaſſungsgeſuchs bitten ſollte; dies erſchien indeſſen doch nicht räthlich, 
5 er ſelber erklärte, das Vertrauen des Gemeinderaths nicht mehr zu 
eſitzen. 

Nom, 24. Juli. [Staat und Clerus.] Man ſchreibt der 
„K. 3.“ Die Biſchöfe von Bologna, Faenza und Imola find dem 
Beiſpiele ihrer Amtsgenoſſen in der Lombardei, in der Kirchenprovinz 
Modena, in Sicilien und noch einigen anderen Landestheilen gefolgt 
und haben gleichfalls eine Denkſchrift und einen Proteſt gegen das 
Vigliani'ſche Geſetz erlaſſen. Wenn ich ſage „Geſetz“, fo iſt das leider 


noch proleptiſch zu nehmen, da wir bisher erſt bei dem Entwurfe ſtehen, 


der den Vollzug der kirchlichen Trauung verbietet, wenn nicht die 
bürgerliche vorangegangen iſt. Die Denkſchrift der obengenannten Wür- 
denträger unterſcheidet ſich weder nach Form noch nach Inhalt weſent⸗ 
lich von den vorangegangenen. Sie bricht auch in die Klage aus, daß 
der Staat der Kirchenleitung hindernd in den Weg trete, und dies be⸗ 
zeichnender Weiſe in einem Augenblick, wo von den 265 italieniſchen 
Didcefen nur eine einzige nicht beſetzt iſt — ein Reſultat, wie es gleich 
günſtig wohl noch nie in den Annalen der Hierarchie verzeichnet war. 
Freilich befinden ſich unter den 264 Biſchoͤfen nicht wenige, welche der 
Staat nicht als ſolche anerkennt. Da er ihnen aber bezüglich ihrer 
kirchlichen Functionen nichts in den Weg legt, ſo hat dies für das hier⸗ 
archiſche Syſtem um ſo weniger zu ſagen, da der Staat noch dazu ſelbſt 
diejenigen Pfarrer anerkennt, d. h. in den Genuß ihrer Beneficien ein- 
fest, welche in den Diöceſen exequaturloſer Biſchöfe ernannt werden. 
Zu der letzteren Zahl gehören die meiſten der ſeit der neuen Aera er⸗ 
nannten Würdenträger. Ab und zu wird dem Einen eder Andern 
das Exequatur ertheilt. So vor Kurzem dem Erzbiſchof von Genua. 
Von der Regierungspartei wird ein ſolcher Fall, und wurde auch dieſer 
letzte als ein großer Sieg ausgeſchrien. Beſieht man aber die Sache 
bei Licht, ſo iſt es nicht ein Sieg, ſondern eine ſchmähliche Niederlage. 


ſuchen um Zutheilung des Exequaturs gar nicht ſelbſt die Hand im 
Spiele hatte. Er wollte ſich nicht dazu hergeben, durch einen ſolchen 
Schritt das Garantiengeſetz, welches bekanntlich die Förderung des 
Exeqnaturs aufrecht erhält, „anzuerkennen“, obwohl, da Genua zum 
Königreich Sardinien gehörte, vor der neuen Aera ein viel weiter 
gehender Einfluß der Staatsgewalt bei Biſchofsernennungen geſetzlich 
firirt war. Um nun der Welt gegenüber die große Thatſache conſta⸗ 
tiren zu können, daß dem Erzbiſchofe von Genua das Exequatur 
„ertheilt“ worden ſei, hat die Regierung ſich mit einer Eingabe aus 
dritter Hand begnügt, an welcher der Erzbiſchof gar nicht direct be⸗ 
theiligt war, und dafür muß ſie jetzt den Hohn der Gegner über ſich 
ergehen laſſen. Es iſt unqualificirbar, wie ſich jo die Regierung feig 
und ſchwach zeigt in der einzigen günſtigen Poſition, wie ſie in der 
ganzen kirchlichen Frage den Clericalen gegenüber einnimmt. Sie 
koͤnnte doch in einem ſolchem Falle zum mindeſten abwarten, da ſie 
ihre Intereſſen dadurch in keiner Weiſe gefährdet. 


Frankreich. 

* Paris, 26. Juli. [Ueber die gegenwärtige Lage der 
Dinge) ſchreibt man der „K. Z.“: Jetzt, wo der Aufſchub der con⸗ 
ſtitutionellen Verhandlungen und die Ferien ſo gut wie beſchloſſen ſind, 
ſollte man denken, daß wenigſtens einige Ruhe eingetreten ſein müßte. 
Gott bewahre! es geht wieder von Neuem an. Die Ungenirtheit, 
womit die Conſervativen ſich ſelbſt ins Geſicht geſchlagen haben, war 
denn doch ſelbſt für hieſige Verhältniſſe zu ſtark, und es macht ſich 
eine Reaction geltend, welche die Sieger von Donnerstag ernſtlich be⸗ 
unruhigt. Selbſt conſervativ ſeptennaliſtiſche Blätter, wie die „Preſſe“, 
die bisher zu den ergebenſten der ergebenen gehörte, erklären, die Na⸗ 
tionalverſammlung habe ihre Ohnmacht und ihren Mangel an gutem 
Willen in niederſchmetternder Weiſe bewieſen, die Auflöſung ſei noth⸗ 
wendig und die Vertagung in der gewählten Form eine Schmach. 
Conſervativ republikaniſche Abgeordnete, die zwiſchen beiden Centren 
ſchwanken und die eben wegen ihrer bisherigen Friedlichkeit ein ge⸗ 
wiſſes Gewicht haben, wie Max Richard und Marc Dufraiſſe, ſprechen 
aus, daß die Verhandlungen der letzten Tage ihrem Glauben an die 
Lebensfähigkeit der Nationalverſammlung den Todesſtoß verſetzt haben, 
und gehen zu den Diſſolutioniſten über. Herr von Broglie ſieht 
mit Beſtürzung, daß er über ſein Ziel hinausgeſchoſſen hat. Die 
republikaniſchen und bonapartiſtiſchen Blätter ſind voll heimlicher 
Freude und behaupten, daß noch eine größere Anzahl von Con⸗ 
ſervativen ſich in letzter Stunde für die Anflöſung gewinnen laſſen 
werden, vielleicht, ſo hoffen ſie, genug, um den erſehnten Beſchluß zu 
Stande zu bringen. Es dürfte nun wohl den Schwankenden vom Cen⸗ 
trum die Thatſache nicht ſo ganz neu ſein, daß die Nationalverſamm⸗ 
lung zur Auflöfung reif iſt, und ich glaube, auch Richard, Dufraiſſe 
und Genoſſen ahnen nicht erſt ſeit Donnerstag die Unfähigkeit der 
Majorität, etwas Poſitives zu ſchaffen. Was die Haltung der ge⸗ 
mäßigt Conſervativen jetzt beeinflußt, das iſt das Auftreten der Rech⸗ 
ten. Indem die Regierung ſich gegen die Republik und für die Ver⸗ 
tagung erklärte, hatte ſie ſich in die Arme Broglie's geworfen, und 
ſchon dieſer Tage ſuchte man den Herzog auf irgend einen Grund 
hin wieder ins Miniſterium zu ziehen. Broglie aber rückte in Be⸗ 
gleitung feiner Hilfsgeiſter, der Legitimiſten, heran. Und dieſe ftellten 
und ſtellen ſehr hohe Forderungen: fie betrachten den Rückſchritt, 
welchen Mae Mahon gethan, als ein förmliches pater peceavi; 
ſie verlangen, daß er, um an ihnen eine Stütze zu haben, ſeine 
ganze ſeptennaliſtiſche Politik ihren Wünſchen unterordne, und ſie 
wollen, wenn ich recht berichtet bin, ein Miniſterium Broglie nur 
dann unterſtützen, wenn Decazes austritt und zwei Mitglieder der 
reinen Rechten in daſſelbe aufgenommen werden; Dabei ſtellen ſie für 
die Ferien eine erneute Thätigkeit in royaliſtiſchem Sinne in Ausſicht, 
und ſie unterſtützen das weit entfernte Datum des 5. Januar eines⸗ 
theils, um die principielle Ueberflüſſigkeit des Parlamentarismus zu 
demonſtriren, anderntheils, um Zeit zu neuen Unterhandlungen mit 
Froſchdorf zu gewinnen. So haben es die gemäßigten Conſervativen 
nun doch nicht gemeint, als ſie ihre Stimmen gegen Perier abgaben, 
daß zum Dank für ihre Bemühungen der Schwerpunkt der Regierung 
ganz nach der anderen Seite verlegt und ihnen zum Ueberfluß wäh⸗ 
rend der Ferien noch mit fufioniftiihen Gaukeleien aufgewartet werden 
ſolle. Deshalb ſind ſie zum Theil erſchrocken über ihre Leiſtung und 
möchten dieſelbe rückgängig machen. Bis jetzt ſcheint mir nun nicht, 
als ob dies ſo weit ginge, daß man wirklich ſchon innerhalb der näch⸗ 
ſten 14 Tage die Auflöſung beſchließen würde; eher iſt zu erwarten, 
daß man von der Dauer der Ferien etwas abmarkten und den Ein⸗ 
fluß Broglie's und der Rechten auf die Regierung durch paſſend an⸗ 
gebrachte Demonſtrationen vermeiden wird; man flickt ein neues libe⸗ 
rales Läppchen auf den letzten royaliſtiſchen Lappen. Doch iſt die Be⸗ 
wegung erſt im Anfang begriffen, und es bleibt abzuwarten, wie weit 
ſie geht. 

[Aus Avignon! erfährt die „K. Ztg.“ aus einem Privatbriefe, 
weshalb die ſonſt fo clerical geſinnten Behörden dieſer Stadt bei den 
Feſten zu Ehren Petrarea's ſo freundlich gegen Italien auftraten, und 
weshalb der italieniſche Geſandte Nigra ſich bewogen fand, eine Art 
von Demonſtration zu Gunſten Frankreichs zu machen. Der franzd- 
ſiſche Miniſter des Aeußern, Herzog Decazes, hatte nämlich dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzen wollen, um zu zeigen, daß die Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu Italien ganz ausgezeichnete ſeien, und deshalb dem Maire 
der Stadt, dem Grafen de Dumaine, nicht allein eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Summe zur Verfügung geſtellt, ſondern ihm und dem Präfecten 
auch vorgeſchrieben, Alles aufzubieten, um die Italiener zufrieden zu 
ſtellen, und dabei die Politik einer Allianz der lateiniſchen Völker⸗ 
ſchaften zu betonen. Der Präfect von Avignon, der bekannte Dou⸗ 
cieur, aber drückte ſich in Vaucluſe in Folge deſſen fo äußerſt roma⸗ 
niſch aus, daß Nigra, der eine rein literariſche Rede vorbereitet hatte, 
dieſelbe abänderte und ebenfalls die Freundſchaft zwiſchen Franzoſen 
und Italienern beſonders hervorheben zu müſſen glaubte. Die Ita⸗ 
liener merkten die Abſicht, witterten ultramontane Intriguen und fan⸗ 
den das gar zu ſehr zur Schau getragene Schwärmen äußerſt ver⸗ 
dächtig. Einer der hochgeſtellten Italiener, welche dem Feſte anwohnten, 
meinte, er hätte lieber gewünſcht, daß die Franzoſen die Italiener in 
Ruhe ließen. 

[Die große Wallfahrt . katholiſchen Geſellen⸗ 
Vereine in Paris! fand heute in der Kloſterkirche der aus Deutſchland 
verbannten Lazariſten unter Abſingung des bekannten Herzjeſuliedes ſtatt. 
Der Kapuziner Flavien hielt „eine den Umſtänden angemeſſene Predigt“; 
Abends hatten die Zweigvereine in ihren Localen Luſtbarkeiten. Es ſind 
ihn: N deutſchen Lazariſten, welche die Kundgebung gegen Deutſch⸗ 

[Strike.] In Montelimard im Rhonethale haben die zahlreichen Ar: 
beiterinnen der dortigen Seiden⸗ und Foulards⸗ Fabriken am 22. die Arbeit 
eingeſtellt; alle Fabriken ſtehen ſtill. Auf der Promenade fanden lärmende 
N ſtatt. Die Municipalität mußte Gendarmerie und 

ilitär aufbieten, um die Tumultuantinnen zur Ruhe zu bringen. 

[Die neuen Kanonen für die franzöſiſche Armee,] die ganz 
ausgezeichnet genannt werden, ſind jetzt, wie man vernimmt, alle fertig. 
Nur eine geringe Anzahl wurde zu den Corps geſandt. Der große Theil 
derſelben befindet ſich in den Arſenalen, wo ſie vor der Hand aufbewahrt 
werden ſollen. Militärs behaupten, daß Frankreich gegenwärtig mehr und 
beſſere Kanonen habe, als irgend eine andere Nation. Eine Neuerung hat 
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man bei der Caballerie eingeführt. In jedem Regiment erhielten digen 
einer Schwadron ER man fie im Nothfalle zur 
nung der Geſchütze benutzen kann. N 

Paris, 27. Jull. [Frankreich, Deutſchland 
nien.] Der „K. Ztg.“ ging unter dem Heutigen von og von 
Telegramm zu: Fürſt Hohenlohe war vorgeſtern bel dem Herd SR 
Decazes. Der Botſchafter theilte dem Miniſter mit, er mu reife 
falls Frankreich keine ernſtlichen Maßregeln gegen die Garten erg rde 


Deutſchland Kriegsſchiffe in die nordſpaniſchen Gewäſſer Tender! Sec 
N4 


In 
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Der Fürſt fügte hinzu, er mache dieſe Mittheilung, ohne dazu 10 
erhalten zu haben und in durchaus nichtamtlicher Weiſe. Er bt 
Frankreich natürlich keinen Rath ertheilen; er habe es jedoch für ö 

Pflicht gehalten, dem Miniſter des Auswärtigen vertraulich mitzuthelen 
daß man in Berlin entſchloſſen ſei, Maßregeln gegen die Carliſten 3 


ergreifen. 

Belgien. J 

DO Brüffel, 27. Juli. [Die internationale Confe ren 

ift heute um 1 Uhr zum erſten male zuſammengetreten und hat 5 
Sitzung um 2 Uhr aufgehoben. Auf den Vorſchlag eines der Der 
girten hat man beſchloſſen, das ſtrengſte Geheimniß über die Ver 45 
lungen zu beobachten; unſere Mittheilungen ſind demnach beiwänke 
Natur; übrigens hat es ſich in der heutigen Sitzung nur um d 
Organiſation des Congreſſes gehandelt. Nachdem Belgien ſich ge f 
gert hatte die Präſidentſchaft der Conferenz zu übernehmen, it Gra 
Jomini, ruſſiſcher Delegirter, zum Vorſitzenden gewähtt worden; 
von Borchgrave, Chef des belgiſchen Miniſteriums für auswärtige 
gelegenheiten, it als Secretär ernannt. — Außer dieſen poſ itiven 
Mittheilungen, giebt es für heute nur Gerüchte zu erwähnen: t 
heißt, daß Rußland, einigermaßen vorausfehend, fein Project nic 
von Erfolg gekrönt ſei, und doch wünſchend, ſeinen Vorſchlägen 9 
wiſſen Folgen zu geben, zu erkennen gegeben habe, daß es zwar nich 
auf abſolute Durchführung feines Projectes hält, aber jeden, 
falls wünſche, die möglichen Ameliorationen in den bisherigen 
kriegs gebräuchlicher Rechte einer gründlichen Prüfung unterworfen u 
ſehen. — Rußland ſuche demnach nur eine Art Satisfaction zu er 
langen, da es ſchon ſeit Bekanntmachung des Programms Gortſchg 
koffs die Schwierigkeit der Adoption deſſelben eingeſehen habe. 
alſo Rußland den größten Theil ſeines Programms hat fallen laſſen 
und nur einige Modificationen an den actuellen Kriegsgebräuche 


dieſe 


wünſcht, ſo iſt es höchſt wahrſcheinlich, daß verſchiedene einſchlägig h 


Fragen einer Discuffion unterworfen werden. — Angeſichts di 
Umſtandes möchte die Conferenz, ſtatt wie man glaubte, in der Sitzung 
vom nächſten Donnerstag beendigt zu werden, von längerer Dautt 
fein; auch berechtig die Phyſtognomie der heutigen Sitzung zu letzteret 
Vorausſetzung. 

[Herr Dunant,] Urheber der Genfer Convention, iſt heute hie 
eingetroffen. 

Spanien. 

Miranda de Ebro, 14. Juli. [Vom Kriegsſchauplatze 
ſchreibt man der „K. Z.“: Das „Cuartel Real“ vom 11. d. a 
welches mir auf Schleichwegen erft heute zugegangen iſt, enthält fol 
gende telegrahiſche Nachricht aus Durango unter dem Datum des 10. 
Juli: „An den Herrn Director des „Cuartel Real“. Geſtern wurden 0 
Bermeo 27 Gußſtahlkanonen, von verſchiedenem Kaliber und nach den neue? 
ſten Syſtemen angefertigt, ans Land gebracht.“ Die Hiobspoſt, welche den 
allerdings nicht immer zuverläſſigen pariſer Blättern bereits vor einige 
Tagen auf telegraphiſchem Wege zugegangen war, iſt alſo genügend 
ſtätigt. Man verſichert hier, daß die Geſchütze nicht Krupp'ſcher Ar 
ſondern in England angekauft ſeien. Sie ſind zu Bordeaux auf einen 
Dampfer Namens London verladen und nächtlicher Weile bei Bermes 
ausgeſchifft worden. Von Durango wurden ſofort 80 Paar Ochſen 
und viele Wagen zum Landungsplatze geſchickt, um die koſtbare Fra 
abzuholen. Der Transport erregte in fämmtlichen Dörfern am Wege 
namenloſen Jubel. Wo aber weilt die ſpaniſche Flotte? Sie ſcheint ſich 
in dieſem Kriege nichts als Blamage holen zu wollen. „Wir arme pro 
fane Sterbliche und müßige Zuſchauer“, ſagt das liberale Blatt „Irurat 
Bat“ von Bilbao, „ſehen ſolchen ſeltſamen und wunderbaren Begebenheiten 
zu und wiſſen weiter nichts zu ſagen als: Wir verſtehen es nicht.“ DA 
nämliche Blatt macht in ſehr ſcharfen, aber durchaus nicht übertriebene! 
Ausdrücken feiner Entrüſtung über eine wahrhaft vandaliſche Maßrege 
Luft, welche die Carliſten an der Küſte von Biscaya ergriffen haben, 
Dieſelben haben nämlich in den dortigen Städten und Dörfern weit 
über taufend Perſonen, Greiſe, Weiber und Kinder aufgegriffen und m 
dem Tode bedroht für jeden feindlichen Act, den die ſpaniſchen Krieg 


ſchiffe an den Küſten Biscaya's verüben würden. Die ganz unglei i 
in 


liche und die Gräuel der Pariſer Commune überbietende Matzregel 
ſehr prompt ausgeführt worden. So find bereits am 15. d. M. 
Algorta über zwanzig Perſonen aus ihren friedlichen Wohnungen 5 
riſſen und ins Gefaͤngniß geſteckt worden, Leute, die nicht die geringl! 


Verantwortung für den Krieg tragen, zum Theil ihres Alters wege t 


nicht einmal irgend welcher juriſtiſcher Verantwortlichkeit fähig 


und nun in beſtändiger Todesangſt hinſchmachten für Vorkommmiſe 


die an ſich ganz gerechtfertigt ſind und an denen ſie nicht den 91 
ringſten Theil haben. Da fragt man ſich allerdings, ob Europa je 
chen Gräueln ruhig zuſehen darf. — Soeben ift General Primo 
Rivera von Burgos her kommend hier angelangt und hat nach ku 
Raſt im Stationsgebäude die Reiſe nach Logrono fortgeſetzt. Mr 
General fieht im Ganzen recht wohl aus, doch merkt man die Na 2 
wehen ſeiner Wunde an der Geſichtsfarbe und am Gehen, was imm 
noch mit einigen Schwierigkeiten verbunden iſt. Heute Morgen pe 
man hier nicht wenig überraſcht, drei lange Bahnzüge mit zu 
hier durchkommen zu ſehen. Es iſt eine Abtheilung, die von 6 
Nordarmee detachirt worden ift und irgend einer zur Zeit hier we 
unbekannten Beſtimmung zueilt. Es ift zu vermuthen, daß bie Volg, 
linie von Venta de Bannos nach Santander auf irgend einem Pu, 
bedroht iſt. Vom hieſigen Stationsgebäude aus kann man die fen 
liſten auf den nächſten Bergen gegen Vitoria zu in lichten Hau 
aufgepflanzt ſehen. die 
[Ueber die Schandthaten der Carliſten] ſchreibt vor 
K. 3.77 Die Carliften glauben ihre unzähligen Schandthaten ger 
dem Angeſichte Europas doch ableugnen zu müſſen, was wohl wen auf 
auf einen kaum mehr vorhandenen Reſt von Schamgefühl, a RENT 
das Bewußtſein, wie ſehr die Gräuel ihrer Sache ſchaden, zu 
führen iſt. So theilt der ſogenannte Militärbevollmächtigte Do 
los“ VII. in London den Blättern eine ihm von der carliſtiſchen daß 
litärjunta in Perpignan zugegangene Depeſche vom 23. Juli mit, „bet 
die Berichte von carliſtiſchen Grauſamkeiten in Cuenca und weündet 
darauf gefolgten Niederlage des Prinzen Alfonſo ganz unbeg 
ſind. Amtliche Nachrichten beweiſen vielmehr, daß des 
folg noch viel bedentender war, als bisher berichtet worden. in 
Abläugnung erſter Theil wird wohl inſofern ſubjectiv richtig ſe, 0 
die Carliſten längſt aufgehört haben, die Niederbrennung von 
in einer eroberten Stadt und die Niedermetzelung von Ge nem 
als „Grausamkeiten“ zu betrachten; fie find bei ihnen zu eit von 
tegrirenden Beſtandtheile der Kriegsführung geworden. an ; Regle⸗ 
Neuem die von dem General⸗Capitain von Catalonien de 5 
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nung amtlich angezeigte Thatſache erhärtet, daß die Carliſten von 
A 5 r 4 1 73% > Er * nn * 
den gefangenen 9 Soldaten, welche ſie in Orot internirt 
g en, hundertundſechszig erſchoſſen haben. Nach ſpäteren Angaben 
115 die Zahl noch höher zu ſein. Die madrider Regierung aber 
at nicht eiwa blutige Vergeltung genommen, ſondern den General⸗ 
benen nur beauftragt, den carliſtiſchen Bewohnern feines Militär⸗ 
ezirks eine außerordentliche Steuer aufzulegen, aus deren Ertrag die 
amilien der Hingemetzelten entſchädigt werden ſollen. Aus Cuenca 
ſchreibt übrigens eine Magiſtratsperſon: „Der Biſchof, welcher ſich 
eines Friedensamtes würdig bewieſen hat, bat Dona Blanca um 
nade für die in ſeinen Palaſt geflohenen Freiwilligen. Die Ge⸗ 
mahlin Don Alfonſos aber wies die Bitte des Biſchofs mit den grau⸗ 
ſamen Worten zurück: „Sei du nur zufrieden, daß es dir nicht er⸗ 
geht wie jenen.“ Was den zweiten Theil der oben angeführten Ab⸗ 
läugnung betrifft, ſo wird derſelbe durch den amtlichen Bericht des 
Brigadier Lopez Pinto aus Teruel vom 20. Juli hinreichend wider⸗ 
legt. „Meine Brigade“, meldet er, „errang geſtern Morgen 
in Salvacannete, Provinz Cuenca, einen bedeutenden Sieg über einen 
großen Theil der Banden des Don Alfonſo. Der Feind hatte, um 
die 700 in Cuenca gemachten Gefangenen zu bewachen, ſich in dem 
Oyte befeſtigt; ich ſchlug ihn jedoch gänzlich, fügte ihm großen Verluſt 
an Todten zu, machte viele Gefangene, darunter ſieben Offi⸗ 
dere "und den Commandirenden, Baron de Benicaſin, erbeutete 
Waffen, „Munition und Pferde, befreite die ſämmtlichen Gefangenen 
Republikanern und marſchirte auf Befehl des Generalcapitäns 
mit allen dieſen hierher zurück... Wenn Cuenca gefallen iſt, fo hat 
och meine Brigade den Feind, indem fie ihm alle Gefangenen ent⸗ 
5, des größten Erfolges beraubt.“ Das carliſtiſche Dementi ſtütz: 
ch alſo wohl darauf, daß Don Alfonſo ſelbſt bei jener Niederlage 
ncht zugegen war. Uebrigens iſt auch Cuenca, wie vorauszuſehen 
ar, von den Carliſten baldigſt wieder geräumt worden, ſo daß, nach 
erluſt der Gefangenen, ihnen kein Gewinn geblieben ift, als die be 
gangenen Scheuslichkeiten. 
2 [Der Generalcapitän von Biscaya] meldet, daß er am 
I. d. die Küſtenſtadt Algorta am öſtlichen Ufer der Ria de Bilbao, wo 
noch vor Kurzem die Carliſten Greiſe, Weiber und Kinder als Geifeln 
ſorigeſchleppt hatten, nach einigem Widerſtande von feindlicher Seite 
genommen. 

[Eine Bande aus der Sierra Morenal hat kürzlich, wenn 
wir nicht irren in Linares, einen Engländer Namens Hazelden fort⸗ 
geſchleppt und für deſſen Frellaſſung ein Löſegeld von 39,000 Duros 
erpreßt. Seitdem haben die Räuber noch fünf Spanier gefangen; 


5 


och ſind ſieben von ihnen nun ſelbſt in die Hände der Polizei ge⸗ f 


füllen und fünf von dem Gerichte zu Almaden ſchon zum Tode ver⸗ 
nutheilt worden. 
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Breslau 


Ey au, 29. Juli. [Angekommene Bunde] Graf Conrad von 
Vabern Mitglied des Herrenhauſes, aus Schloß Reeſeowitz; 3 von 
dor leſtrem, Mitglied des Herrenhauſes aus Dresden; Graf v. Schlabren⸗ 


rf⸗Seppau, Ober⸗Erb⸗Landes⸗Baudir, aus Seppau; Graf von Saurma⸗ 

eltſch aus Lorzendorf. 

[Graf Moltke.] Der General » Feldmarſchall Graf Moltke wird, 

& „Schlſ. Volkszeitung“ zu Folge, am 3. Auguft cr. der in Bankau bei 
ut enen ſtattfindenden 1 der Comteſſe Ella von Bethuſy⸗Huc 

mit ſeinem Neffen, dem Premierlieutenant v. Moltke, beiwohnen. 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
[nd bierort3 polizeilich angemeldet worden: als geboren 85 Kinder männ⸗ 
18 en und 89 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 174 Kinder, wovon 
16 außerehelich; als geſtorben 85 männliche und 82 weibliche, zuſammen 

7 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 


f Guhrau, 28. Juli. [Gedachtnißfeier ]. Am vergangenen Sonntage 
and in unſerer evangeliſchen Kirche eine erhebende Feier ſtatt. Nach der 
don mittags⸗Predi t nämlich traten Mannſchaften unſerer Garniſon, geführt 
n mehreren Offizieren, welche die Standarte geleiteten, vor den Altar, von 
welchem aus Herr Paſtor prim. Knorr eine längere Anſprache hielt zur 
Einweihung der Gedächtnißtafel. Auf dieſer find die Namen aller der Mann: 
ſchaften des Königlichen Weſtpreußiſchen Küraſſter⸗ Regiments Nr. 5 verzeichnet, 
welche in den ruhmvollen Kriegen der Jahre 1866 und 1870/71 ihre Treue 
Er den geliebten König und das theure Vaterland mit dem Tode beſiegelt 
aben. Möge die Ehrentafel für alle Zeiten den doppelten Zweck erfüllen, 
das Andeuken der darauf genannten Helden zu erhalten und ſpätere Ge⸗ 
ſchlechter zu gleicher Hingebung zu begeiſtern. (Guhr. Anz.) 


1 X. Neumarkt, 27. Juli. [Tageschronik.] Der verhaftete muthmaß⸗ 

15 Mörder des Stellenbeſitzers Dierig aus Dambritſch iſt der Nachbar deſ⸗ 

elben, Häusler Nauck. — Geſtern Abend fand ein originelles Feſt am Teiche 

5 ſogenannten Pirnermühle in unſerem nahen Dam chdorf ſtatt, d 
r 


N 


der 


uptunternehmer der hieſige Schuhmachermeiſter robig war. 
eſt führte den N g „Der genannte große Teich 
ſehr ſchön gelegen und befist in den hohen dichten Bäumen einen präch⸗ 
nen Hintergrund. Im Vordergrunde, bis dicht an's Ufer wurden Sitz⸗ 
15 be hergerichtet und dieſe zu 5 Sgr. 1. Blap, 580 II. Platz, an's; Publi⸗ 
m verkauft. Stehplätze koſteten 2 Sgr. Um 8 Uhr Abends begann bei 
0 ezten Plätzen ein Wettſchwimmen, wobei der Gymnaſiaſt Pavel hier und 
Ac ermeiſter Geisler aus Zümifapor] zuerſt am Ziele anlangten. Bei den 
taftſprüngen thaten ſich Schwanky und Schwimmlehrer Robert Ziebbold 
Perbor. Dieſelben geſchahen vom höchiten Sprungbrett. Pavel und Schind⸗ 
5 un. riskirten daſſelbe in zweiter Abſtufung. 20 Schwimmer machten den 
8 prung, dann begann ein lustiges Schwimmen, wobei die Schwimmer 
Achter anf den Köpfen trugen. Bei eintretender Dunkelheit wurde der große 
aud mit Knaben umſtellt, welche brennende Pechfackeln trugen, dann wurden 
„Kähnen lebende Bilder vorgeführt. Daß bei der Ausführung dieſer 
uch er⸗Productionen der Turnverein faſt ſämmtliche, ſich producirende Kräfte 
„ist ſelbſtverſtändlich. Zum Schluſſe fand ein großes Feuerwerk ſtatt. 

Trebnitz, 27. Juli. [ Ordensverleihung. — Ferien.] Dem 
aunkitirten Pater ohn, bisher in Poln.⸗Hammer, gegenwärtig zu Zobten 
derliehm Kreiſe S Herr iſt der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe Allerhöchſt 
als ben worden. Herr John war ehedem durch eine Reihe von Jahren 
Se ector der evang. Stadtſchule hierorts thätig und fteht als tüchtiger 
N 5 8 a fe 8 1 7018 Schũ * in jebr 21 — in San 
2 elben nach fa ufzigjährigem treuen Schaffen in Schule 
Wollirge der Abend des Lebe 1 r ſein. — Mit dem heutigen 


amen „Sommernachtstraum“. 


0 des Lebens ein reich geiegnele 
babe nehmen für die hieſigen Schulen die Ernteferien ihren Aang und 
iseren 3 Wochen. Desgl. hält der Kreis⸗Ausſchuß in der Zeit vom 21. h. 


Saen 1. September cr. gemäß $ 5 des Regulativs zur Ordnung des Ge⸗ 
iu ganges, ſeine Ferien, und da während dieſer Ferien in Öffentlicher 
lang des Kreis⸗Ausſchuſſes nur „ſchleunige“ Sachen zur Verhandlung 
Kauen l ftellt 75 ene a hiefigen 5754 das 
irre, räge auf diejenigen Angelegenheiten zu beſchränken, die 
würllicher Beſchleunigung bedürfen. £ 
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Beꝛtzen, 28. Jul, Mniwort-auf die Norfife an Färſt Bis 
are, die 25 Fer n 5 Reichskanzler Fü 1 Hiemer unter dem 
17. abgegangene Beileids⸗ nnd Cladwunſch Arreſſ ift folgende Antwort er⸗ 


gangen: 5 0 
; 1 „Berlin, 26. Juli 1874. 

„Der Herr Reichskanzler Fürſt von Bismarck hat mit lebhafter Genug⸗ 
thuung Kenntniß des geehrten Schreibens vom 17. d. M. genommen, in 
welchem der Theilnahme an der abermaligen Bewahrung ſeines Lebens vor 
Mörderhand Ausdruck verliehen iſt und mich beauftragt, für dieſe Kundgebung 
den herzlichſten Dank, deſſen lach pe Uebermittlung Seine Durchlaucht in 
geige ärztlicher Anordnung ſich verſagen muß, ergebenſt auszuſprechen. 

er Staats⸗Sekretair des Auswärtigen Amts. gez. v. Bülow. 

„Dem Königlichen Landrath Herrn don Wittken Hochwohlgeboren. Beuthen.“ 


Metieorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 28. 29. Nachm. 2 U.] Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 331% 37 33101 33044.67 
Luſtwärme er 21°1 + 16%5 14% 

uſtdru l. 3.788 4—7⁴ 5704 
Dunſtſattigung 34 pCt. 57 pCt. 76 pCt. 

D e SO. 2 SD. 1 SO. 1 
Weiter wolkig. wolkig. wolkig. 
Wärme der Over 6 Uhr Morgens + 18 71. 
Breslau, 29. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 28 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 28. Juli. Die Stimmung der heutigen Börſe war beſonders zu 
Anfang eine recht günſtige; es verrieth ſich aber bald, daß die Feſtigkeit doch 
nur das Product des ſich immer mit größerer Evidenz berausitellenden Stücke⸗ 
mangels ſei. Seit einer Reihe von Monaten ſtellen ſich der kleinen Specu⸗ 
lation Schwierigkeiten bei der Prolongation entgegen, und zieht ſie es vor, 
denſelben dadurch aus dem Wege zu gehen, daß ſie die ſchwebenden Enga⸗ 
. pr. laufenden Mongt begleicht und per an Monat ein neues 
eſchäft abſchließt. Hierdurch gewinnt dann der Verkehr in den Specula⸗ 
tionspapieren in den letzten Tagen des Monats immer eine regere Phyſio⸗ 
gnomie und die Courſe werden, falls ſich ein Stückmangel bemerkbar macht, 
anziehen lien, da das Deckungsbedürfniß der Contremine von der anderen 
Seite möglich ausgebeutet wird. Dies fand nun in einzelnen Papieren 
eute beſonders ſtalt. Daß lediglich Deckungskäufe es wären, die zu der 
en Feſtigkeit die Anregung boten, beweiſt der Umſtand, daß ſofort 

ein Yin; wächmeg eintrat, als dem Ultimo⸗Bedürfniß genügt war. 
Die Contremine, die zu hohen Courſen die Deckungen hatte 
vornehmen müſſer, ſuchte ſich nun zwar die Führerſchaft zu 
ſichern, indem fie daber hinwies auf Gerüchte, denen zufolge Erklärungen 
über das in die ſpaniſchen Gewäſſer beorderte Geſchwader auf diplomatiſchem 
Wege in Paris abgegeben ſelen, ſie vermochte jedoch damit nicht durchzudrin⸗ 


gen. Die internationalen Speculationspapiere zogen im Courſe an, konnten 
ß nicht ganz 
ahn 


aber ihre höchſte Notiz nicht behaupren und 1 75 zum Schlu 
unbedeutend nach, nichtsdeſtoweniger zeigen aber doch Defterr. Staats 
und Oeſterr. Creditactien nom. geſtern eine Avance. Die Oeſterr. Neben: 
bahnen blieben ſehr ſtill, Galizier und Oeſterreichiſche Nordweſtbahn waren 
eſt. In auswärtigen Fonds ließ der Verkehr viel zu wünſchen übrig, da 
die Umſätze ſich als 0 gering erwieſen Die Stimmung war aber auf die⸗ 
ſem Gebiete eine ziemlich feite; Türken blieben unverändert, Oeſterreichiſche 
Renten behaupteten ſich gut, Italiener waren ruhi 
Beſſerung davon und waren neben 5 pCt. au 15 
bevorzugt. bern Werthe ai en zu letzter Notiz um, in Centralboden⸗ 
credit Pfandbriefen, ferner in ahnen und Prämienanleihen beſſerer Umſatz. 
Preußiſche und andere Deutſche Staatsanleihen blieben meiſt geſchäftslos 
bei feſter Haltung, Spielhagen'ſche Hypothekenpfandbr. beliebt. Das Prioritäten⸗ 
geſchäft blieb nur gehe klein, von Preuß. Deviſen gingen 4% reger um, na⸗ 
mentlich Stettiner; ferner waren Oberſchleſiſche 4% lebhaft, auch fand in 
den neuen Prierit. der Hannover⸗Altenb. Bahn und der Branſcheiger B. ein 
ziemlich belangreicher Verkehr ſtatt. Von auswärtigen Deviſen waren Raab⸗ 
Graz belebt, Kaſchau⸗Oderberger gingen in Poſten um und Theißbahn wur⸗ 
den in größeren Beträgen aus dem Markt genommen. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actienmarkte herrſchte eine ſehr feſte Stimmung, wenn auch die 7 7 
eſchäftlichen Transactionen nur klein blieben. Die rheiniſch⸗ weſtphä Bo 
peculationsdeviſen konnten wiederum anziehen; Rumänen ſchwächer. Bank⸗ 
Actien waren ſehr feſt, Spielhagen, Preußiſche Bodencredit, Quiſtorp, Eſſener 
Bank belebt und höher, auch Schaaffhauſen beſſer, Breslauer Bank⸗Depiſen 
Disconto⸗Commandit 170, ultimo 167% bis 172 


en 


Amerikaner trugen eine 
ndirte ler namentlich 


in ſteigender Beliebheit, 


bis 170. Induſtriepapiere meiſt ſtill, aber im Allgemeinen weſentlich in der 
Tendenz gebeſſert. Montanwerthe gut behauptet. Dortmunder Union 45%, 
ult. 45 ½—46, Laurahütte 135, ult. 134—136%— 135%. Wechſel begehrt 


und anziehend. (Bank⸗ und H. ⸗Z.) 


Breslau, 28. Juli. [Die Einführung des neuen Maß⸗ und 
Gewichts⸗Syſtems in Schleſien.] Die neueſte Nummer der Zeitſchrift 
des Breslauer Gewerbe⸗Vereins enthält eine Abhandlung des koͤnigl. 


Eichungs⸗Inſpector Frief über die Einführung des neuen Maß⸗ und Ge⸗ 


wichts⸗Syſtems in Schleſien und die Thätigkeit der Eichämter während der 224 


Jahre 1870 bis 1873, welcher wir als von allgemeinerem Intereſſe folgende 
Angaben entnehmen: 

Es beſtehen in Schleſien zur Zeit 45 Eichämter und zwar das königliche 
Eichamt zu Breslau und die Gemeinde⸗Eichämter zu Liegnitz, Oppeln, Brieg, 
Frankenſtein, Freiburg, Glatz, Guhrau, Neumarkt, Neurode, Oels, Reichen⸗ 
bach, Striegau, Strehlen, Schweidnitz, Steinau, Trebnitz, Waldenburg, 
Wohlau, Bunzlau, Görlitz, 2 55 Greiffenberg, Grünberg, Jauer, Hoyers⸗ 
werda, Hirſchberg, Lauban, Neuſalz, Sagan, Sprottau, Löwenberg, Muskau, 

euthen, Gleiwitz, Leobſchütz, Neiſſe, Ratibor, Rybnik, Creuzburg, Neuſtadt, 
Ohlau, Roſenberg, Münſterberg und Haynau. Mit Ausnahme von Roſen⸗ 
berg, woſelbſt nur Flüſſigkeitsmaße und Fe geeicht werden dürfen, beſitzen 
die genannten Cihämter ſämmtlich die Befugniß zum Eichen von Längen: 
maßen, Hohlmaßen, Gewichten und Waagen, einzelne derſelben noch die zum 
Eichen von Fäſſern und Gasmeſſern, das königl. Eichamt zu Breslau endlich 
außerdem noch das Recht zum Eichen von Präciſions⸗Gegenſtänden aller 
Art. Sie ſind ſämmtlich mit einer doppelten Reihe von Normalen, 
nannten Gebrauchs⸗ und Control⸗Normalen ausgeſtattet, und hat die 
18850 derſelben, ſowie die weiter erforderlich geweſene Ausrüſtung faft 

enannten Zeitraum geeicht: 


bir. gekoſtet. . 
Von dieſen Eichämtern wurden in dem 8 
41,838 Längenmaße, 204,235 Flüſſigkeitsmaße, 41,335 Fäſſer, 147,760 Hohl: 
maße für trockene Körper, 2,171,600 Gewichte, 90,410 Waagen, 6171 Gas: 
meſſer, 16,421 für den Verkauf von Brennmaterialien, Kalk und andere 
Mineral⸗Producte beftimmte Kaſtenmaße, 193 Meßapparate für Flüſſigkeiten 
und 3 Federwaagen zur Anwendung beim Wägen von Eiſenbahn⸗Pa agier⸗ 
gepäck, zuſammen 2,719,966 Gegenstände. Von dieſen entfallen die meiſten 
— 1,186,092 auf Liegnitz, demnächſt 187,110 auf Sagan, 180,389 auf Brieg, 
179,403 auf Bunzlau, 126,570 auf Breslau, 102,538 auf Gleiwitz, die 
wenigſten Gegenſtände, nämlich nur 2653 Stück wurden unter den ſeit 1870 
beſtehenden Eichämtern in Hoyerswerda geeicht. Von den erſtgenannten ver⸗ 
danken die Eichämter zu Liegnitz, Sagan, Bunzlau und Gleiwitz den in ihrer 
unmittelbaren Nähe befindlichen Eiſenhüttenwerken, welche ſich ſtark mit dem 


Guß von Gewichten beſchäftigen, ihre bedeutende Arbeit; in Brieg waren es 
vorzüglich Flüſſigkeitsmaße und hölzerne Hohlmaße für trockene Körper, welche 
die größere Thätigkeit dieſes Eichamtes herbeiführten, während in Breslau 


die Eichung ſich im Verhältniß gleichmäßig auf alle ee vertheilte. 

Im Vergleich zu den bis Schluß 1871 im ganzen deutſchen Reich geeich⸗ 
ten Gegenſtänden wurden in Schleſien bis dahin bedeutend mehr geeicht, 
als der Bevölkerungszahl Schleſiens nach im Verhältniß zu der des deutſchen 
Reiches auf unſere 15 kommen müßte. Es ſind nachweislich daher 
auch eine große Anzahl in Schleſien geeichter Gegenſtände in andere Pro⸗ 
vinzen versandt worden. } 

Den Koſten von 30,000 Thlr. für die Ausrüſtung der Provinz mit Nor 
malen u. ſ. w. ſteht eine Einnahme von Eichgebühren von rund 150,000 Thlr. 
gem, und zwar betrugen die Gebühren für die Längenmaße 
2801 Thlr., für die Flüſſigkeitsmaße 9667 Thlr., für die Fäſſer 8234 Thlr., 
für die Hohlmaße für trockene Körper 16,630 Thaler, für die Ge 
wichte 74,578 Thlr., für die Waagen 26,978 Thlr., für die Gasmeſſer 
4581 Thlr., für die Kaſtenmaße 4284 Thlr., für die Meßapparate für 
1 9 37 Thlr., endlich für die Federwaagen 1 Thlr. 16 Sgr. Die 

ehrzahl der Gemeinden, welche Eichämker unterhielten, hat ſomit die An⸗ 
lagekoſten reichlich erſetzt erhalten; dieſelben ſind bereits auf das große Publikum 
abgewälzt und berechnen ſich die Eichgebühren auf den Kopf der Bevölkerung 
Sclefiens mit 14 Pfennigen. 
fl. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 19. bis 25. Juli d. Mts 
gingen in Breslau ein: i N 
eizen: 3807,02 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 59,90 Ctr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien. 5 
oggen: 13234,25 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 1655,18 
Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 7319,98 Ctr. 
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Aber ue je den an Sin, end dn abr dn Mir 


er-Ufer Wahn. a 5 i | 
Od Öerites 701,64 75 En Denen (Galizien, Mähren 2c), 196,56 Etr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien. 
Hufen 7819.50 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, »Nähren ꝛc). 506,64 
Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlim 
über die Rechte⸗Oder⸗Afer⸗Bahn. 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: ; 
eizen: 404,60 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 1587,24 Che.” 
nach der Oberſchleſiſchen pay. reſp. Nachbarbahnen, 124,10 Ctr. nach 
Wee ahn, 2320,90 Ctr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
oggen: 4339,50 Ctr. nach der 8 Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 10559,75 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 4000,84 Ctr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. $ 
Gerſte: 399,50 Ctr. nach der Freiburger Bahn. ö 
Hafer: 1246,40 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 5213,41 Ctr. 
nach der Freiburger Bahn, 314,40 Ctr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
N Bahn wurden außerdem 248 Etr. Hafer als Durchgangsgut 
expedirt. 


Görlitz 27. Juli. [Die Arbeiten an der Görlitz⸗Reichenberger 


U 


Bahn] find in der Nähe der Stadt in letzter Zeit erheblich gefördert ei 
dem Eingange zum Neißviadukt hat eine Verlegung der Schwellen ſtattgefun⸗ 
den, ſo daß die Erdarbeiten bereits auf das Terrain der Niederfchlefiich- Märkte 


ſchen Bahn haben ausgedehnt werden können. Auf ver Zittauer Chauſſee iſt 
man N damit beſchäftigt, die eiſerne Brücke zu errichten, welche über die 
Eiſenbahn hinwegführt. Dieſe Brücke iſt in der Körner 'ſchen Fabrick, die ſeit 
ihrer Erweiterung auch auf Brückenbau eingerichtet iſt gebaut. (G. A.) 


Wien, 28. Juli. Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staatsbahn 
betrugen am 23. und 24. Juli 157,430 Fl. 


e ar 
Bahn bez., pr. uli 


ep⸗ 
tember⸗October 53% —53—53% Thlr. bez., pr. October⸗Novemher Bu 
4. — 5353 % Th 


er 
Kündigungspreis 665 
— Thlr 50 


Thlr. 
1 165 


{er} 


bez. 
> RAchmk. 
0 3 — Leinöl loco 
4 Thlr. — Petroleum per 100 Kilogr. incl. Faß loco 7% Thlr., pr. 
uli 7% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Br., pr. Auguſt⸗September 
Thlr. Br., September⸗October 7% Thlr. Br., pr. October⸗November 
7% Thlr. bez., pr. November⸗December 8 Thlr. Br., per April⸗Mai — 


Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. 
Spiruus 17 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 27 Thlr. 12—8 Sgr. bez., ab 
Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. Juli — Thlr. — Sgr. 


Y r. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 27 Thlr. 12—16—12 Sgr. bez., per Auguſt⸗September 97 
Thlr. 7-10 —7 Sgr. bez., pr. September⸗October 24 Thlr. 20—21—17 Sgr. 
bez., pr. Qctober⸗November 22 Thlr. 20 — 17 Sgr. 5 50 pr. November⸗De⸗ 
cember 21 Thlr. 15—17—16 Sgr. bez., per April⸗Mai 65,1 —65,2 Nchml. 
bez. Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungspreis 27 Thlr. 12 Sgr. 


Poſen, 27. Juli. a von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. —. 4 Geng flau. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis 
53%. Juli 54 B. 53½ G. Juli⸗Auguſt 53% G. 54 B. Auguſt⸗Septem⸗ 
er 93% B. u. G. Septemder⸗October 53 bez. u. G. October⸗November 
2% B. u. G. — Spiritus feſt. Gekünd. 5000 Liter. Kündigungspr. 26%. 
Juli 26% bez. u. G. Auguſt 26 — 26 bez. u. G. September 26 bez. 
u. B. October 23% —% bez. u. G November 21% bez. u. G. December 
21 bez. u. B. Januar 21% bez. u. B. Februar, März, April 21% bez. 
u. B. Loco Spiritus obne Faß —. 


Mancheſter, 23. Juli. [Garne und Stoffe.] Seit letztem Berichte 
iſt von unſerm Markt wenig Aenderung zu melden. Bei flauer Stimmung 
in Liverpool und Fehlen irgend welcher ermuthigenden Berichte von fremden 
Märkten ſind die ausgegebenen Ordres im Allgemeinen von geringem Um⸗ 
Bee geweſen und reichten dieſelben kaum über Deckung des dringendſten 

edarfes hinaus. Im Ganzen behauptete ſich jedoch ein ziemlicher Grad 
von Stetigkeit, und zwar hauptſächlich dort, wo die Producenten für die 
made Zeit engagirt find. 0 2 2 g m 
arne waren nur in mäßiger Frage und zeigen geringe Sorten große 
Unregelmäßigkeit im Preiſe; Bind. Mule — gr. 40 war wenig 5 
delt, doch zeigt es ſich, daß nur in einigen Sorten eine irgend merkliche 
Aenderung in den Preiſen gemacht worden iſt. Sit Water Twiſt iſt der Be⸗ 
gehr ohne Leben geweſen, und war es in der Regel den Käufern möglich, 
geringere Conceſſionen zu bedingen. 

In Stoffen waren alle Sorten in beſchränkter Frage, jedoch zeigen die 
Werthe guter Qualitäten wenig Aenderung, da die Producenten durch, ihre 
Engagements in den Stand geſetzt ſind, feſt auf ee Notirungen zu halten. 
Oſtind. 39—40 inch. 7 und 8% Pfd. gingen langſam um, und waren die 
Producenten geringer Sorten in letzter Zeit geneigt, fernere Conceſſionen 
u machen, um Abſchlüſſe zu erzielen, jedoch ohne merklichen Er⸗ 
ſolg. Madapollams, Jaconets und Mull waren ſchwer zu begeben und haben 
in einigen der geringen Sorten die Preiſe nachgegeben. In den geringen 
Qualitäten der J-Cloths hat mehr Geſchäft ſtattgefunden, aber zu niedri⸗ 
geren Preiſen. Mexicans von ee Qualität behaupten ihren Werth. f 

chwarze Velvets und Velveteens ſind hinſichtlich der Nachfrage 
unverändert; die Vorräthe verringern ſich allmälig und ſind Velvets in Folge 
einer Reduction der Färbekoſten zu billigeren Bedingungen zu hahen. 

Dorkſhire Stoffe bleiben in guter Frage und find die Notirungen 
abermals geſtiegen. 

24. Juli. Unſer Markt war am Mittwoch unverändert, geſtern zeigte 
ſich aber etwas beſſere Stimmung theilweiſe, wenngleich in geringem 
Maße, in Folge der vermehrten Thätigkeit am Liverpooler Baum⸗ 
wollenmarkt; Preiſe haben ſich nicht derändert, doch trat etwas 
mehr Nachfrage auf, wenngleich dieſelbe auch nicht zu irgend merk⸗ 
lich vermehrten Abſchlaſſen übgfe. Am heutigen Markte behauptete ſich 
die allgemeine Nachfrage und ſind Preiſe eine Kleinigkeit ſtetiger. 
Die Zunahme im Begehr richtete ſich hauptſächlich auf die beſte 3g inch. graue 
Shirtings. Nach Garnen iſt die Frage gering und zeigen die Spinner mehr 
Luſt, Offerten zu den ungefähren Notirungen zu acceptiren. 
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thleidende Eiſenbabnen 1 Deutfäland.] 0 Mn 1 
e Walden ANSERNEUT EURE der biegen ans an 
ſtellt der „B. B.⸗C.“ in Folgendem die nothleidenden Aktien und Priorit 


ten⸗Capitalien deutſcher 
eigniſſen der letzten Zeit, wenn nicht in gleicher Anzahl wie in Amerika und 
unſerem öſterreichiſchen Nachb arlande, doch eine recht ſtattliche Anzahl giebt. 

ill man hieraus nun aber die Verluſte abſchätzen, welche das Publikum 
an Rente und Kapital erleidet, ſo muß man beachten, daß gerade auch der 


Ba oder doch wenigſtens ein großer Theil der nothleidenden Papiere jener 


eiden Länder bei deutſchen Kapitaliſten ein Unterkommen gefunden hat. 
Ein Theil dieſer Papiere ergab allerdings bereits für 1872 keine Rente. 


Breslau⸗Warſchauer Stamm⸗ Prioritäten 1,335,000, 
Crefeld⸗Kreis Kempener Stamm⸗Prioritäten 755,000, 
Crefeld⸗Kreis Kempener Stamm⸗Aktien 630,000, 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Stamm⸗Aktien 6, 750,000, 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Stamm⸗Prioritäten 6,750,000, 
Hannover⸗Altenbekener Stamm⸗Prioritäten I. 4,750,000, 
Hannover⸗Altenbekener Stamm⸗Aktien I. 4,750,000, 
Märkiſch⸗Poſener Stamm⸗Prioritäten 7,250,000, 
Märkiſch⸗Poſener Stamm⸗Aktien 7,250,000 
Nordhauſen⸗Erfurter Stamm⸗Prioritäten 1,500,000, 


Oſtpreußiſche Südbahn⸗Stamm⸗Prioritäten — 5 4,500,000, 
Oſtpreußiſche Südbahn⸗Stamm⸗Aktien Ben 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn⸗Stamm⸗Aktien 9,000,000, 
Tilſit⸗Inſterburger Stamm Aktien. 1,533,400, 
61,253,400. 


Mithin ein Betrag von ppt. 61% Millionen lediglich als nothleidende 
einheimiſche Eiſenbahn⸗Aktien. Hierzu traten eine Reihe von Eiſenbahnpa 
ieren, die für das Jahr 1873 noch Verzinſung aus dem Baufonds genoſſen 
Dan fie theilweiſe auch für das laufende Jahr noch genießen, nach Ablauf 
dieſer Bauzinſenfriſt aber ohne Zweifel der ſchon vorhandenen Zahl keine 
Rente bringenden Bahnen einen anſehnlichen Zuwachs 1 uführen werden. 
Wie ferner erwähnt, müſſe hierzu noch der Betrag an nothleidenden auslän⸗ 
diſchen Bahnpapieren feſtgeſtellt werden, bei denen ſich freilich nicht mit Evi⸗ 
denz conſtatiren läßt, welcher Theil von denſelben ſich in deutſchen Händen 
befindet. n hr machen allein die genannten deutſchen Eiſenbahnen min⸗ 
deſtens einen jährlichen Renteverluſt zu dem mäßigen Satze von 4 pCt. 
gerechnet — von jährlichen ppt. 24 Millionen aus. 


n Breslau, 29. Juli, 
Stimmung im Allgemeinen feſter, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
reiſen. 
5 eizen bei ſchwachem Angebot gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 
ſiſcher weißer 7% bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Roggen, ſowohl für neuen wie alten viel Kaufluſt, vr. 100 Kilogr. 5% 
bis 4 Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt, neuer 7 bis 7% Thlr. bezahlt. 
Gerſte ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. helle 6 6 Thlr., weiße 

6%, bis 7% Thlr. bezahlt. 


Hafer 5 gefragt, pr. 100 Kilogr. 6—6% bis 6% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz be 
Erbſen wat offerirt, pr. 100 Kilogr. 675 bis 6% Thlr. 
9 ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 
Lup inen . pr. 100 Kilogr. elbe 4% bis 5% Thlr., blaue 
4% bis 4% T 


Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 


Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 
e 18 verändert. 
Schlaglein matter. 
0 er 100 Kilogramm netto 8 7 Sgr., Pf. 50 
lag⸗Leinſaat un 
a, 7 17 6 7 = 8 2 
Winter⸗Rübſen 7 12 6 7922 6 8 


Rapskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 
Finch ruhiger, ſchleſiſche 109—112 Sgr. per 50 Kilogr. 
Sies nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Shlr., mittele 
11-12 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochfeine 14% —15 Thlr. pr. 50 Kilogr., 
1 e 3 ordinäre 11—12 Kr mittle 13—15 Sr feine 16 bis 
17% Thlr., hochfeine u Ir. pr. 50 Kilogr. 
Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sar. 


[Perſonal⸗ . e Se. Maj. der Kaiſer hat dem Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpector Lange in Glogau den Charakter als „Baurath“ Allergnädigſt verliehen. 

Angeſtellt: der Poſtamts⸗Aſſiſtent Schulz in Görlitz, der invalide Ober: 
bäcker Baſelt als Poſtſchaffner in Lauban, der invalide Füſilier Horſchig als 
Poſtpacketträger in Görlitz, der invalide Füſilier Scharnke als Poſtpacketträger 
in Liegnitz, und die bis er Temuneratoriid Scha geweſenen Landbrief⸗ 
träger Richter in Penzig, Zieſche in Nieder⸗ Oelſa, Ludwig in Gläſersdorf, 
Neumann in Alt⸗Kemnitz, Jübner! in Siegendorf und Liebig in Schreiberhau, 
der Schuhmacher Weinert in Niebuſch i als Poſtagent daſelbſt und der 
eee er in Lauterſeiffen als Relais⸗Aufſeher 2 675 angenom⸗ 
men worden. Verſetzt: die een d Schubert von Muskau nach Glatz 
und Lungk von Rosla nach Muskau; der . er Hertwig von Ye 
als Eiſenbahn⸗Poſtſchaffner nach nen der Cifenb ahn⸗Poſtſchaffner Przy⸗ 
bylski von Muskau nach Kohlfurt und 5 75 Briefträger Scheithauer von 
Glogau als Eiſenbahnpo Le nach K 


ohlfurt; ferner der Poſtſchaffner 
Franke von Liegnitz als Briefträger 5.8 un und die Briefträger Jung 
von Jätſchau bei Glogau nach Quaritz, Joliſ PR Groß⸗Tinz nach Jätſchau 
bei Glogau und Stenſch von Ma nach Glogau. Penſionirt: der 


5 Sander in Lauban. eſchieden: der Poſtagent Mohr in 
nghermsdorf. Unfreiwillig ae en: der Poſtamts⸗Aſſiſtent Körner 
legal Geſtorben: der Briefträger Finger in Glogau. 


zelegrapbilge Depeiben: 
us Wolff's Telegn-⸗Bureau.) 
Verſailles, 28. Full 


Die Bureaux der Nationalverſammlung 
haben heute eine Commiſſion zur Vorberathung der Frage der Ver⸗ 
tagung der Verſammlung gewählt. Die Commiſſion beſteht aus 11 
Mitgliedern der Rechten, welche ſich für eine Vertagung bis Ende 
November ausſprechen werden, und aus 4 Mitgliedern der Linken, 
welche nur eine kurze Unterbrechung der Sitzungen vorzuſchlagen beab⸗ 
ſichtigen. Der Schluß der Sitzungen dürfte, im Falle die Vertagung 
beſchloſſen wird, gegen den 6. Auguſt erfolgen. 

Verſai les, 28. Juli, Abends. In den Abtheilungsſitzungen ſprach 
das Miniſterium den Wunſch aus, die Nationalverſammlung möge ſich 
nicht über Ende November hinaus vertagen. Die Commiſſion zur 
Vorberathung der Vertagungsfrage beſchloß, die Wiedereinberufung der 
Nationalverſammlung auf den 30. November zu beantragen. Die 
Nationalverſammlung beendete die Discuſſion des Budgets für das 
Kriegsminiſterium und genehmigte den Geſetzentwurf über Entſchädi⸗ 
gungen für die im Intereſſe der nationalen Vertheidigung vorgenom⸗ 
mene Zerſtörung von Gebäuden. Donnerstag Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs über die Vertagung der Seſſion und der Generalräthe. 

Paris, 28. Juli. Boulevard. Abends. Neueſte Anleihe 99, 27. 

Bayonne, 28. Juli. Gutem Vernehmen nach ließen die Car⸗ 
liſten in Catalonien 235 Gefangene von der Diviſion Nouvilas er⸗ 

ieße 
5 ER 28. Juli, Nachts. Unterhaus. Auf eine bezügliche In⸗ 
terpellation Simons erklärte Disraeli, die Regierung erhielt die be: 
friedigendſten Zuſicherungen von mehreren Mächten, denen ſie das 
Circular betreffs der Brüſſeler Conferenz zuſandte. Er glaubte dar⸗ 
nach, ſich der Beſchickung der Conferenz durch einen Bevollmächtigten 
nicht entziehen zu können, welcher die dem Parlamente mitgetheilten 
Inſtructionen erhielt. Der Generalpoſtmeiſter theilte mit, es ſeien 
Verhandlungen mit Italien über Herabſetzung des Briefporto im 
Gange, welche vorausſichtlich bald eine beträchtliche Reduction des Porto 
herbeiführen würden. Brouece theilte mit, die Regierung habe definitiv 
beſchloſſen, ein Geſchwader in den ſpaniſchen Gewäſſern kreuzen zu 
laſſen. Er habe Grund anzunehmen, daß die deutſche Regierung über 
die Opportunität ſolcher Maßregeln berathe, welche, wie England vor⸗ 


auusſetze, beabfictigen, die deutſchen Landesangehörigen zu ſchützen. 


London, 28. Juli. Der Ausſchuß der Union der ländlichen Ar⸗ 


ahnen zuſammen, deren es leider, Denk den Er⸗ 


9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die öl 


Wien, 29. Juli. 
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Amerik, % Anl. p. 1882 1 97% p. Spt. 98 
do. do. p. 188808 10015 a 1 
do, 50% Anleihe, >18 100% 

Französische Rente . 

Ital. neue — eee 66% ba 

tal. Tabak-Oblig. 


991% b2G 
Raab-Grazerl00Thlr. x 9 0 . bad 
Rumänische Anleihe . 8 
Türkische Anleihe . .|6 47% bz 
Ung.50/, St.-Nisenb. Anl. ö 735 etbzrB 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thir.-Loose 11% ba 


Eisenbahn-Prieritäts- Aotlan, 


Borg.-Märk. Serie II. 4 
do, En 3 
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do. V. a4 
Halle-Sorau-Guben 8 = @ 
Hannover-Altenboken. 30 — 
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do. von 1873. 94 5 
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100% | B 
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Ostpreuss. Südbahn. 
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Schlesw. Eisenbahn. 
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5 15 Emission. 6 | 744 8 
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Gal. Carl. Ludw.-Bahn. ö 
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Mährlsche Grenzbahn . 71 0 
Mähr,-Schl,Centralbhn, H 35 
Kronpr. Rudolph-Bahnſs | 87%, bz 
N N 3 317 er 


do. %s 308 00 
ao. 2 Staatsbahn 3 125% "ba 
3 125% bu@ 


do. Obligationen. 5 | 86% bzB 
n : 5 100% G 
III. . 5 98½ 6 
36, IW. 5 8 bzB 


Bank-Discont 4 or. C:. 
Lombard-Zinsfuss 5 pr. Ct 


beiter bat gedern den Beschluß e nur . e Atbeller, 
ſich zur Auswanderung entſch ließen, Unterſtützungen zu Theil werden 
zu laſſen, und die Arbeiter, welche nicht emigriren wollen, einzig auf 
ihre eigenen Subſiſtenzmittel zu verweiſen. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Rothſchilds Leiche wird laut Teſtamentsbeſtim⸗] E 


mung nach Frankfurt überführt. 


Berliner Börse vom 28. Juli 1874. 


Eisenbahn - an Dein. 


do. Dresden 
Berlin-Görlitz .. 
Berlin-Harnburg. 
Berl. Nordbahn. 
Berl. -Potad. Magd. 
Berlin-Stettin.. 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib. . . 
do. neue 
Oöln-Minden 
do. neue 
Dux-BodenbachB, 
Gal. Carl-Ludw. B. 
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en . 8 


Hates, Ladipin. ＋ 
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Rumän. Eisenbbn. 
Schwei Westbhu. 
Stargard - Posener. 
Thüringer...» . 
Warschau-Wien . 


Eisenbahn- „ Stamın-Prieritäts -Aotien, 


Berlin-Görlitzer „, 


Berlin. Nordbahn 
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Berl. Kassen-Ver. 127% 29 
Ya 


Berl.Handels-Ges, 
Berl.Lomb.-Bank. 
Berl. Makler-Bank ! 
Berl. Prod.-Makl.B 
Berl. Wechslerbk. 
Braunschw, Bank, 
Bresl. Disc. Bank 
Friedenthalu. Co. 
Brosl, Handols-@. 
Bresl.Makierbank 
Bresl. Mkl.-Ver.B. 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 
Bresl. Wechslerb. 
Oentralb, f. Genos. 
Centralb. f. Ind. u 
Ha 


in 
Coburg, Cred,-Rk, 
DanzigerPriv.-Bk 
Darmst. Creditbk* 
Darmst. Zettelbk* 
Deutsche Bank ; 
DeutscheUnionsb* 


112 


Diec.-Com.- A.. 27 


@enossensch.-Bnk 
o. Junge 
Gwb. gchuster u. C. 
Goth. Grundered.B 
Hamb.Nordd.Bnk. 
do. ı Vereins-B; 
Hannov. do. 
do. Disc.-Bk. 
Hessische Bank 


5 
— 


Leip. Cred. -Bank,|15 


Luxemburge, do, 

Magdeburger do. 

Meininger do. 

Moldauer Lds. Bk. 
Ndrschl. Cassenv. 
Nordd. Grunder. B. 
Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred.-Actien 
Ostdeutsche Bank 
Ootd.Produet.-Bk. 
Posener Bank 
Pos. Pr.-Wechisl. B. 
Preuss. Bank-Act. 
Pr. Bod.-Or.-Act. B. 
Pr. Cent.-Bod.-Or. 
Pr. Credit-Anstalt 
Prov. Wechsl«- N 
Sachs. B. 600% 1 
Sächs. Ored.- 


Schl. Gentralbank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank . 
Ver.-Ek. Quistorp 
Weimar. Bank 
Wiener Un Unionbk. 


Nordd,Papierfabr, 
Westend, C Com,-6. 


2 00 Vors.-Act' 
ch. Feuervers. 


e eee 
Dortm. Union .. 
Königs- u. Laurah. 
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Marienhütte 

Minerva. 
Moritzhütte . 


12 
12 
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17 
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OSchl. Eisenwerk. 11 


Bedenhütte „ 

Schl Kohlenwerk. 

Schles.Zinkh.-Aet. 
do. St.-Pr.-Aet. 

Tarnowitz. Bergb, 

Vorwärtshütte . . 


Baltischer Lloyd. 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagend. 
do. ver. Oolfabr. 
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Görlitz. Eisenb.-B. 
Hotlm’sWag,-Fab. 
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Schlos. Leinenind. 10 
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dx (Schlußbericht.) Weizen unverändert. Rogen matt, Ode 


Telegr grapl e Conf e und Börfenna 
| u Wolff s Telegr.⸗ een 1 
Frankfurt a. M., 28. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. * 

Bahn 5 ondoner Wechſel 119. Barier, do. 94%. Wiener do. 


Ir 338. Heſſ. Lud Böhm. Weſtbahn a 
Kara) 144. Galtzier 262%. 


lbthalbahn — Oberheſſen 77% 15%. 
Rufen 1 9 99 70 9. Siſberkente 975 Ya 
1860er Looſe 105. "1864er Lose 1 Ungar. Schahw. — 
Send 83%. Amerikaner de 1882 97. Darmſtädter Bantverein 
Deutſch⸗oſterr. 8474. Prev.⸗Disconto⸗ Geielljcaft 81. Brüſſeler Bank 18 
Berl. Bankverein 85. Frankf. Bankverein 85%. do. Wechssl Slerbant 8 111. 
Nationalbank 1036. Meininger Bant 102%. Hahn Effectenbank 1197 
Continental 89½. Südd. Immobil. Nabe Bun 92%. Hibernia 
Looſe —. Rockford 13. Nhein⸗Nab Schiff oe Bank — 
Ruſſiſche Anleihe —. man de 94. ab Minde doſe — 
slerbank —. Meininger ws 
nimirt und 1 5 elonders Creditactien. Bahnen behauptet, Ba 
vernachläſſigt, Looſe beliebt. bar 
i Nach Schluß ver Börfe: Creditactien 245%, Franzoſen 33714, Lom 
en 


Zünd medio 28 b aft en 17 8810 Conte zu 
ambur; uli. mitta u ourfe. 

Sus Pune Aae 100 109 Silberreit Deere Em 

211. dto. 3 Looſe 105. e —. 
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Dortmund. Uni 
von Ruf. "iin e *. 
„ 90 2 0 2% 74 50. = u | 
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ber, 
Sa 
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ilo al 1 fr 


feit, am Tab a Petroleum 5 1 0 white ua 4 
00 „90 Gd., pr. Juli 9, 80 Gd., pr. Auguſt⸗December 10, 60 
— Welter: Schön. 


Liverpool, 28. Juli, Vormittags. [Baumwolle. Anſangsbe 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. a0 Ann 2000 B Balle 


OT. 28. Sul, Nachmitogs. [B lle] (Schlußbentte 
Deut uli achmittags. aumwolle.] (Schlu 
2,000 8 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B Balle“ 


Umſa 
Feſt, Aline eher gefragter zu vollen Preiſen, 

Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah . 
middl. fair e 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dholler u‘ 
air Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair A 
5%, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 9545 fair Egyptian 

Upl. 25 1 5 unter Ju ce 8 Lieferung 8 
Nachmittags. 12r Water Armitage 8% v 11 
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eute Nachmittag 3½ Uhr ve led Mittwoch, den 29 | 
900 kurzem, aber ſchwerem Kran Gaſtſpiel des k. k. Ne 
lager an Lungenlähmung meine innig Hrn. Meixner, vom Kae weiber 
geliebte Gattin in Bien. „Der Win ret inet 
Noſalie Friedländer, Suftipel in 3 Aufzügen 1 dbl 
geb. Niegner, dee des Terenz, von „ ee, 
im Alter von 63 Jahren. Die Beer⸗ irn Herr e 1 5 g 
diane ndet Donnerstag, den 30ſten air und Koch“, oder: bei 3 
achmittags 5 17 15 75 ſtändniſſe.“ e 
e den 28. nach dem Franzöſiſchen abe 
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. e e 
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n Vertretung BE 8 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 


riedrich) in Bres lau- 


